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3 Die mie Sen Sreigniffe e bes aleo: ſohe 1 J 5 


Von 
General der dente è D von è er B 0 d. 


Wenn wir am n Schluß des s Kriegsſuhres 1915 
einen Rückblick auf die militäriſchen Ereigniſſe 
dieſes Kriegsjahres werfen, ſo müſſen wir uns 
.. „ zunächlt vergegenwärtigen, daß die Kriegslage 
dar noch keine ſicheren Schlüſſe auf das End⸗ 

ergebnis dieſes gewaltigen Weltkrieges geſtattet, 


aber doch im großen und ganzen für Deutſch⸗ 


5 land und ſeine Verbündeten durchaus günſtig iſt. 
„„ m Weſten hatte ſich — nach anfänglichen 
a überrafchend ſchnellen Erfolgen der deutſchen 

Heere — auf der ganzen Front zwiſchen Nordſee 
und Schweizer Grenze jener „Stellungskrieg“ 
der heute noch andauert und ein 
charakteriſtiſches Merkmal dieſes Krieges über⸗ 


entwickelt, 


haupt darſtellt. Wiederholt im Laufe des Kriegs⸗ 


jahres 1915 haben unfere dortigen Gegner, Eng. 
änder, Franzoſen und Belgier, verſucht, dieſen 


Stellungskrieg mit einem Durchbruch unſerer 
ien zu beenden. Solche 
. Be in Flandern, im Artois (ſüd⸗ 

e 
amd Moſel ftatt; fie find bis heute ſämtlich, 
nach anfänglichen kleinen örtlichen Er⸗ 


jolgen, an der Ausdauer und Tapferkeit unſerer 
braven Truppen geſcheitert. 

4 Außer dieſen Kämpfen großen Stils, von 
denen beſonders die letzten im September / Oktober, 


was Großartigkeit der Vorbereitung und Zahl 


der verwendeten Truppenmaſſen anbelangt, be⸗ 
merkenswert waren, iſt im Laufe des Jahres 
auch an anderen Stellen der Weſtfront hartnäckig 

gekämpft worden. 


So beiſpielsweiſe 


Argonnen, wo Truppen der Armee des Kron⸗ 


prinzen mehrfach ſchöne Erfolge erzielten, ſowie 


im ſüdlichen Teil der Vogeſ en, wo bekanntlich 

die Franzoſen immer noch ein kleines Stück 

deutſchen Gebietes beſetzt halten, das zu erweitern 
DE fie ſich bis jetzt vergeblich bemüht haben. 


Im allgemeinen iſt die deutſche Weſt⸗ 


| ; | front im Laufe des Kriegsjahres 1915 faſt unver⸗ 
ändert geblieben; wir halten dort das von unſeren 


Truppen im erſten Siegeslauf eroberte feindliche 


Gebiet nach wie vor feft in unſerer Hand, ſo daß 
erneute gegneriſche Verſuche, uns von dort zu 


vertreiben, ebenſo erfolglos bleiben dürften wie 


3 bisher. 


Bei weitem größer ſind dagegen die Ver⸗ 


A änderungen geweſen, welche die militäriſchen 
FEreigniſſe des Kriegsjahres 1915 im Oſten 


herbeigeführt haben. 
Dort war gegen Ende des Jahres 1914 die 


a große Offenſive der Ruſſen gegen 
die preußiſchen Provinzen Poſen und 
Schleſien geſcheitert. 
RNuſſiſch⸗Polen weſtlich der Weichſel — Narew — 
Bober⸗Linie, ſowie im öſtlichen Teil der Provinz 


Infolgedeſſen hatte ſich in 


Oſtpreußen und in Weſtgalizien ein ähnlicher 
Sterlangskrieg wie an der Weſtfront 


entwickelt. 
Während die Ruffen in der Mitte ihrer Stel⸗ 


| lungen hierdurch feſtgehalten wurden, verſuchten 


ſie auf beiden Flügeln weiter vorzudringen. Im 
Süden ſcheiterte dieſer Verſuch an dem hart⸗ 
näckigen Widerftande, den die öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen und deutſchen Truppen in den Karpathen 


dem Feinde entgegenſetzten, während im Norden 


Rache für dieſe ſchwere Niederlage gedachte Ein⸗ 


„Zeit; 
Le deutſcher Streitkräfte in die ruſſif ch en 


Hindenburgs großer Sieg öſtlich der Maſuriſchen 


Seen dieſes Vorhaben der Ruſſen vereitelte und 


zugleich die Provinz Oſtpreußen für immer von 
den ruſſiſchen Eindringlingen befreite. Der als 


fall der Ruſſen in Memel dauerte nur kurze 
er wurde ſofort mit dem Einmarſch 


Oſtſeeprovinzen beantwortet. 
Anfangs Mai begann mit dem Durchbruch 


der ruſſiſchen Stellungen am Du⸗ 


najec in Weſtgalizien die große Offenſive der 
Heere der Mittelmächte im Oſten, die überraſchend 
große Erfolge zeitigte. Hierdurch wurde mit der 


Bukowina und den Karpathen faſt ganz Gali⸗ 


zien von den Ruffen geiäubert; gu- 
gleich eo fie ihre ſtark befeſtigte Weichſel⸗ 


Durch die Poft POEET DME 6.00 muada Beſtellgeld. | 
(Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des e Wee entgegen. went 


Im Poſtausland Mk. 8.00 vierteljährlich ö 
Unter Kreuzband v. der deutſchen Geſchäftsſtele monot 2.00 am. ri Bat 


In Lodz und . e a 4. 50 o vierteljährlich | 


Durchbruchs⸗ 


in der Champagne und zwiſchen 


in den 


ſicheren ara 
große Bedeutung bei. 


Narew⸗Bobr. Linie mit ber polniſchen Hauvtſtadt 
Warſchau, ſowie die zweite Linie des weſt⸗ 


lichen Befeſtigungs⸗ Syſtems mit den Feſtungen 
Breſt⸗Litowsk, Grodno und Kowno 
Die ſcharfe Verfolgung der fiegreichen 
deutſchen und öſterreichiſet ungariſchen Armeen 
zwang die Ruſſen, noch weiter in das Innere 


räumen. 


des Reiches zurückzugehen und den Siegern das 
ganze weſtliche Grenzgebiet mit zwei weiteren 
Feſtungen, Lu zk und Dub no, im wolhyniſchen 
Feſtungsdreieck zu überlaſſen. Zwar verſuchten 
ſte — nachdem der Zar anſtelle des in Ungnade 


gefallenen Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch den 
Oberbefehl ſelbſt übernommen hatte — an 125 


ſchiedenen Stellen der Front, beſonders 
Wolhynien und öſt lich Wilna, mit 
einer Gegen offenſive die Heere der Mit⸗ 


telmächte wieder zurückzudrängen, aber vergeblich. 
Dieſe halten vielmehr ihre Stellungen, welche 
ſich von der rumäniſchen Grenze bei Czernowitz 
entlang der Flüſſe 
Oginſki⸗Kanal⸗Serwetſch⸗Niemen⸗Wilija⸗Seenkette 
ſüdlich Dünaburg⸗Düna bis zum Rigaer Meer⸗ 


Strypa⸗Styr⸗Jasjolda mit 


buſen erſtrecken, feft. in der Hand. In ſtark aus⸗ 


gebauten, auch mit Schutzmitteln gegen die Win⸗ 
terkälte gut verſehenen Stellungen werden die 
Truppen hier allen etwaigen Angriffsverſuchen 


der Ruſſen hartnäckigen Widerſtand zu leiſten 


vermögen, bis für ſie der Zeitpunkt zur Wieder⸗ 


aufnahme der durch die kalte Jahreszeit unter⸗ 
brochenen Offen ſive gekommen ſein wird. 
Nachdem wir uns vorſtehend die weſentlichſten 
militäriſchen Ereigniſſe des Kriegsjahres 1915 
auf den Haupt⸗Kriegsſchauplätzen im Weſten und 
Oſten ins Gedächtnis zurückgerufen haben, müſſen 
wir noch einen kurzen Blick auf die Nebenkriegs⸗ 
ſchauplätze werfen. 
Was zunächſt die Kriegsſchauplätze 

in der Türkei anbelangt, ſo haben ſich hier 
die Hauptkämpfe während des Kriegsjahres 1915 


auf der Halbinſel Gallipoli abgeſpielt, von 


wo aus die Ententetruppen fich in den Beſtitz 
der Dardanellen und der türkiſchen Hauptſtadt 
ſetzen wollten. Alle ihre mit den ſchwerſten 
Opfern verbunden geweſenen Verſuche, hier feſten 


Fuß zu faſſen, ſind an der ſtandhaften Ausdauer 


des türkiſchen Heeres geſcheitert. Die türkiſchen 
Angriffe auf Anaforta und Ari Burnu führten 
am 20. Dezember zur völligen Säuberung dieſer 
engliſchen Stellungen, während feindliche An⸗ 
griffe bei Sedd ul Bahr unter ſchwerſten Ver⸗ 
luſten der Gegner ſcheiterten. Im engliſchen 


Unterhauſe wurde die „erfolgreiche Zurückziehung 
der britiſchen Truppen“ nach einem „andern“ 


Kriegsſchauplatz verkündet. Dieſer „erfolgreiche“ 
Rückzug wird nicht dazu beitragen, das Anſehen 
der Ententemächte in den Ländern mit moham⸗ 
medaniſcher Bevölkerung zu ſtärken. 

Auf dem zweiten türkiſchen Kri egs . ch a u⸗ 


platz im Kauka ſus hat ſich während des 


Kriegsjahres 1915 Beſonderes nicht ereignet. 
Hier haben ſich die Türken im weſentlichen 
darauf beſchränkt, das Grenzgebiet vor ruſſiſchen 
Einfällen zu ſchützen, was im großen und ganzen 
auch gelungen iſt. 
Dagegen ſind die Ereigniſſe auf dem dritten 
türkiſchen Kriegsfchauplag im IJrak⸗Gebiet 
beſonders in letzter Zeit ſehr in den Vorder⸗ 
grund getreten. Hier hatten die Engländ er 
ſchon bald nach dem Eintritt der Türkei in den 
Weltkrieg Truppen im perſiſchen Golf 
gelandet, die am Tigris aufwärts gegen 
Bagdad vorgehen ſollten. 
nehmung militäriſch auch von geringem Wert, 
ſo legten die Engländer ihr doch politiſch mit 
Rückſicht 15 die dortigen, in ihre? Haltung un- 
iſchen Stämme und das nahe Perſien 

Der Vorſtoß hatte im 
Laufe des Kriegsjahres 1915 allmählich Fort⸗ 
ſchritte gemacht und ſich dem Zie el Bagdad bereits 
ſehr genähert, als er kürzlich von einer ihm durch 


die inzwiſchen verſtärkten Türken bei Kteſiphon 


bereiteten ſchweren Niederlage a wurde. 


War dieſe Unter⸗ 


5 fa uuns a ang a Deutfhland nehmen entgegen: 


| Die Engländer. haben ſch infolgebeffen. flucht 


artig bis in die Gegend von Kut⸗el⸗Amara am 
Tigris, über 100 Kilometer vom Schlachtfeld 
entfernt, zurückziehen müſſen; das Unternehmen 
1 55 damit wohl ein unrühmliches Ende gefunden 
a en. 

Auf dem vierten tartien Rriensfchaiplah, 
am Suez⸗Kanal, hat ſich während des 
Kriegsjahres 1915 nur wenig ereignet. Zwar iſt 
anfangs Februar dort eine türkiſche Vorhut er- 
ſchienen, doch hat man ſpäter nichts mehr von 
ihr gehört. Ob ein neuer Vorſtoß gegen dieſen 
für England ſo wichtigen Kanal beabſichtigt iſt, 
ſteht dahin; die Engländer ſcheinen es anzu⸗ 


nehmen, denn die Umgebung des Kanals ſoll in 


letzter Zeit von ihnen ſtark befeſtigt worden ſein. 

Wir wenden uns nunmehr dem durch den 
Treu bruch Italiens in die Operations⸗ 
gebiete mit eingeſchloſſenen italieniſchen 
Kriegsſchauplatz zu. Am 23. Mai 1915 


erfolgte Italiens Kriegserklärung an Oeſterreich⸗ 


Ungarn, ihr folgten am 8. Juni 1915 die erſten 


Kämpfe am Ffo nz o, die im Laufe des Kriegs⸗ 
jahres 1915 
dieſe Hauptverteidigungsfront unſeres Verbün⸗ 
deten geführt haben. 
geſetzt Kämpfe 
Kärntner und der Tiroler 


zu vier großen Angriffen gegen 
Gleichzeitig fanden unaus⸗ 


Front ſtatt. Alle 
dieſe Kämpfe haben, obwohl ſie ſeitens der 


ſtellungen feſt in ihrer Hand, und es dürfte den 


den bisher 


f an. 


Italienern nach den bisherigen Erfahrungen auch 


wohl kaum gelingen, die ihnen angeblich von 
rechtswegen gehörigen Grenzgebiete, die ſie zum 
Teil ohne Blutvergießen hätten haben können, in 
ihre Gewalt zu bringen. 

Gegen Ende des Kriegsjahres 1915 iſt zu 
taten ee ein 


Die & deutf chen 


überfallen und aufgehoben. 
& * 
Nichts Neues. 
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weitere, De er 8 a alkan⸗ R rieg 
hinzugetreten. 
„Linie darum, Serbien, das dur 


Anlaß zu dieſem Kriege gegeben hatte, 


geringeren Umfangs an der n 


Grabes Sanptquartier, w 29. Dezember 1915. (Amtlich) 


a . Oeftliher Kriegsſchauplatz. 
An der aufe bei Raggaſen (nordöftlich von Tuttum) ſcheiterte der Bor oß eine 
ſtärkeren ruſſiſchen A 5 teilung. us von Bini wurde eine ruſſſche Ser wache 


; 1. Zahrgang. a 


. Seite = 300,00 Mk., ½ Seite = 160, 0 m. 


Hier handelte es fi 
des „Mordes von Serajewo“ den unmi 


Miſſetat zu beſtrafen, den Weg nach. 
nopel frei zu machen, und Bulgarien in 


ſitz derjenigen mazedoniſchen Gebiete 


die ihm durch den Frieden von F 
halten worden waren. Die‘ 
der überaus kurzen Zeit vor 
vollkommen erreicht 


Oktober begann der Feldzug 


dem Uebergang der Heere der 


die Grenzflüſſe Drina, Save 
14. Oktober ſchloſſen ſich il 


gariens, ihres neuen Bunde 
heute iſt ganz Serbien ſor 


Teil von Montenegro in il 


biſche Heer nach ſchweren 


Winde zerſtreut, und das 

engliſch⸗franzöſiſche Heer ha. 

die tapferen Bulgaren vorher 

ernſte Schlappe bocgebracht hatt. 

1115 d. h. auf, neutrales, griechiſe. 
dgezogek Die ſiegreichen Truppen 

=; und ihres bulgariſchen Verbünde 

ihnen „einſtweilen“ dahin nicht gefolgt, Ir 


ma an der griechiſchen Grenze Halt gemach 
Italiener ohne Rückſicht auf Men⸗ 
ſchenopfer geführt wurden, zu keinem nennens⸗ 
werten Erfolg geführt. Unſere tapferen Verbün⸗ 
deten halten nach wie vor ihre Hauptverteidigungs⸗ 


So ſehen wir denn, daß die militäriſch. 

Ereigniſſe des Kriegsjahres 1915 auf allen 
Kriegsſchauplätzen eine für die Heere des neuen 
Vierbundes ſo außerordentlich günſtige Kriegs⸗ 


lage geſchaffen haben, daß dieſe Mächte mit 


vollem Vertrauen dem neuen Kriegsjahre 1916 


er.igegenfehen können. Dabei find fie wieder ei : 
mal in der glücklichen Lage, ſtberſchüſſige 
die vorausſichtlich bald 


Kräfte zu beſitzen, 


an einer Stelle eingeſetzt werden dürften, die 


den alten Vierverband an N Achillesferſe 2 


trifft. — 


— 


Sagesberie. 


Balkan Ariegeſchauylaßz. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 


Weſtende wurde wiederum durch einen feindlichen Monitor Ae diesmal ahne jede = 


Der geſtern berichtete feindliche Vo rſt oß a m Sir; kein. brach bereits in unſerem Feuer s 
Am Abend griffen die Franzoſen zweimal die von uns zurückeroberten Stellun⸗ 
gen auf dem Hartmannsweilerkopf an, fie drangen teilweiſe in unſere Gräben ein; 
nach dem erſten Angriff wurde der Feind überall ſofort wieder vertrieben, die Kämpfe um eite 


zelne Grabenſtücke nach dem zweiten Angriff ſind noch im Gange. An Gefange n en büßten die 


Franzosen bisher 5 Offiziere und über 200 Mann ein. 
Die Engländer verloren geſtern zwei Flugzeuge, 


von denen das eine nordöſtlich 8 


von Rens durch das Feuer unferer Abwehrgeſchütze zur Landung gezwungen, das andere, ein Groß⸗ 


kampfflugzeug, nördlich von Ham im Luftkampfe abgeſchoſſen wurde. 
ein weiteres engliſches Flugzeug weſtlich von Lille. 


Am 27. Dezember . 


Oberſte . 


Die Wiener 2 Berichte. 


Wien, den 29. Dezember 1915. Amtlich wird verlautbart: 


Auffiicher Srtessichaurlak, 
An der beſſarabiſchen Grenze wiederholte 
ſtärkerem Artilleriefeuer eingeleiteten Angriffe in ber tags zuvor geübten Art. 


der Feind geſtern ir von 
Seine Angriffs⸗ 


kolonnen brachen überall ſtellenweiſe knaup vor unſeren Hinderniſſen unter unſerem Kleingewehr⸗ 
und Geſchützfeuer zuſammen. Die ruſſiſchen Verluſte find groß. Heſtlich Burkanow 


nahmen wir einige Sicherungsabteilungen vor 
. en 


Barca) abgewieſen. Ebenſo 


Minenwerferkämpfe ſtatt. 


ſtärkeren ruſſiſchen N näher gegen unſere 


In Wolhynien ſtellenweiſe Geſchützkampf. 


Italieniſcher Kriegsſchauplatz. | 
Auch geſtern hielt die lebhaft Tätigkeit der Italiener an der Gid und Südoſtfront Tirols : 
Im Lugangabſchnitt wurde ein feindlicher Angriff auf den Monte Carbonile 


(füdöſtlich 


ſcheiterten nächtliche Unternehmungen des Gegners im Col di Lana⸗ꝛ 
Gebiet. An der küſtenländiſchen Front fanden an mehreren Stellen Geſchütz⸗, Handgranaten⸗ und en 


€ gööſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Die Lage i unverändert. Keine beſonderen Ereigniſſe. en 
l Der Stellvertreter des Chefs des Generatftabeg % 


1. 5 sefer, ee 


. Friedensgen. 
ber neutralen Ja 


5 Aus Berlin erhalten wir die no. 
= telegraphiſche Meldung: 5 
Die „Neue Zürcher Zeitung“ verbffentke 
einen Artikel „Friedensgedanken“, 
den angeblich in unterrichteten deutſchen Kreiſen 
5 befte benden Friedenszielen des Deutſchen Reiches 


i befaßt. Der Artikel lautet in ment wichtigen 
Teile: 


Srrndtge der jetzt einzuleitenden 
Friedensver handlungen wie folgt: 


I) Belgien ſoll feine Unabhängigkeit und 
Selbſtändigkeit erhalten bleiben, ſofern es durch 


Wiederholung der Ereigniſſe des Jahres 1914 
inmöglich macht. Völlige Aufſaugung Belgiens 


laſſen der Zollſchranken zu unleidlichen 


~ 


ausreichenden Fabrikgeſetzes 
Deutſchlands zurückſtehen. 
Lion verlangt man ein Ueber⸗ 
mindeſtens fünf Jahren. 

an Deutſchland eine jah 
utſchädigung zu bezo 

n e moi 


and im Betrage 2 por 
abtritt. 


dusſetzung dieſes Abkommens mit 


inkreich würde die Rückgabe aller deut |P 
hen Kolonien durch England und 


die Räumung von Calais ſein. 


Polen vollkommen unabhängig und ſelbſt⸗ 
ſtändig werden. Dagegen hätte es an Deutſch⸗ 
land eine Kriegskontribution auf gleicher Grund⸗ 
lage wie Belgien zu entrichten. Dem Drang 


! ee ae ne 


p 


hunderten beherrſcht, fol in der Weiſe ent⸗ 
= ſprochen werden, daß dem Zarenreiche ein Aus⸗ 


E gangnad dem perfiigen Za zu⸗ 
fallen wird. 


4) Italien müſſe auf bie, alueet tür⸗ 
ficher Inſeln verzichten, wogegen fein Status 
quo ante aufrecht erhalten bleibe. 


5) Bulgarien müſſe ſelbſtverſtändlich 
Mazedonien zugeſprochen werden, ebenſo 
ein von Niſch bis Semendria reichen⸗ 
der Korridor bis zur Donau. Das frühere 
Altſerbien ſoll ſelbſtändig bleiben 


vereinigt werden. ö 


a Selbſtändigkeit unter einem delete water Fürſten 
e . 


Die daſpriche Rumäntens und Grie⸗ 
5 3 nicht ganz feft zu ftehen. 
daß es die Pflicht der neutralen Preſſe iſt, die 


skuſſion über dieſe Hauptbedingungen des 
ftigen Friedens zu eröffnen, denn es kann keinem 


erſchärfung erfahren würden, wenn weitere größere 
; kriegeriſche Ereigniſſe zugunſten der Zentral⸗ 


trotz ſeiner aufrichtigen tiefempſundenen Fridens- 
1 ſehnſucht mit neu entfachtem Grimm 
zum Schwerte greifen wird, wenn die 


5 dargebotene Hand in tragiſcher Verkennung der 


z r Situation zurückgewieſen würde“. 
Das Wolffſche Telegraphen⸗Bureau 
In der Schweiz will man in dieſem Artikel 


einen von deutſcher Seite ausgeſtreckten Friedens⸗ 
fühler ſehen. Wir ſind ermächtigt zu erklären, 


pra begründe! ifi. 


der ſich m. 


Man denkt ſich in baitide Kreiſen die 


[Terpentinöl 


Verträge, vielleicht auch durch Fauſtpfänder, eine 


vürde ſogar von der deutſchen Großindustrie aufs |: 
zeftigſte bekämpft werden, weil ein Fallen⸗ 


Situationen führen müßte, ſolange die Arbeiter⸗ 


Kältuiſſe Belgiens infolge des Man⸗ 


fo weit l 
Selbſt 


P | Grnftes die Kriſis, die man ſchon lange 


u de Gi an b Beben 5 


7 ) Ruſſiſch⸗ „Polen forl unter einem 
dieutſchen Fürſten als König von 


nach dem Meer, der Rußlands Politik ſeit Jahr⸗ 


‚an den Minifterprä ſidenten er) 


bodder aber mit Montenegro w einem. Kuga 


6. Albaute n müſſe ſei eine Feier zageſtiubene 


Miniſter ſeien freilich gegen Zwangs⸗ 
1 maßnahmen, jedoch beabſichtige Asquith, 
z ch en land 8 ſcheinen in dieſem Augenblick noch 


„Wir glauben“, ſchreibt das genannte Blatt, 
eifel unterliegen, daß jene eine ſehr empfindliche 


mächte entſcheiden würden. Man wird fih darüber 
keiner Täuſchung hingeben, daß Deutſ chland 


k bemerkt zu den oben wiedergegebenen Auslaffungen: 


aß dieſe r ehe e n . 


u i 
| | telegraphiert wird, aus London, daß Lord Kitchener 
f ät 


| Der Senat elle. den Seiehenk N f über 
die Einberufung des Jahrganges 
den die Kammer bereits angenomme 
Berichterſtatter des Heeresausſchuſſes | 
der Ausſchuß habe die Frage der üppenſtärke 1 ti ger 2 
geprüft und ſei nicht beunruhigt, denn man habe Vor ei 
genug Männer, um bis zum Ende durchzu⸗ | 
e ʻi l 
Der Kriegsminiſter Galle ni griff 

in die Verhandlung ein und erklärte, die Ein⸗ 


ms 


= „ berichtet über 
der Handels⸗ 
red Lohmann, 


Sb, esse an fiel 1 9 
allerdings mit begleitendem A etz ite 


Kaufmannskonvents ſtellung des Jahrganges 1917 ſei nur eine Wort; gi Babe. getan, wa 
die Folgen der Ab⸗ Vorſichtsmaßregel. Dieſer Jahrgang stelle nur | 
x t Nohſtoffeinfuhr be⸗ einen Teil der Hilfsmittel dar, die Frankreich zur n i ch k. a 
lee Baumwolle als Verfügung ſtehen. Nach Ausführungen über die Das Shtereffantefte ı an dieſer Be 
Bann es Intereſſen ſehr Vorkehrungen zur Einſtellung des Jahrganges 1917 ielleicht nicht ihr Inhalt, ſon 
ſtark, die rzeugung werde ſchloß Gallieni mit den Worten: daß Viviani, der verantwortli 
dadurch t gehindert. Auch Frankreich, das vor 18 Monaten den rieten dent, ein eigenmächtiges per fön! 


wollte, will heute den Krieg niit aller Willens 5 
kraft und wendet alle ſeine Hilfsmittel 
Daran. Wer das Wort Frieden ausſpricht, ; 
wird als ein ſchlechter Bürger betrach⸗ Progeßwerhandlung dieſe Di 
tet. Der Jahrgang 1917 wird hinausziehen und das Wären fie. nicht vollkommen kl 
Volt begleitet mit feinen Wünſchen die jungen Leute, Jo hätte ſie Poincarés noch 
gland uns neue Pro d uttione| S 55 F 5 e e Kampf 18 dent werden. mindeſtens im Dämmerlicht * 
Der erſte Gedanke an eden wird dann ſein, wenn 2 
BA T m 8 e mog Frankreich in Uebereinſtimmung mit feinen Alliierten | Vor der orohenden 
Feinden ſcheinen über das Fiasko ſagen kann: Ich mache Halt, ich habe erreicht, was . Die Mißſtände im Transpo 11 
Eſperre allmäh lich die Augen aufzugehen. ich wolfte, und nehme meine e ee wieder reichs ſchildert „Journal“ unter der 
igſtens mehren ſich in dieſer Hinſicht die Pref- auf. Allgemeiner Veifall. drohenden Kataftrophe⸗ e 
unverkennbar. Der einzige Artikel des Gefebentonejes ch Die Kriſe ift ſchärſer als jemals, w 
u einſtimmi g angenommen, ebenjo wurde abend schrecklicher Kataftrophen, nämlich de 
Ar den er 9 1915 9 925 abs e in einem beſchloſſen, die Rede des e 5 f en rt Li a taufender von- Handelshäufern aus Mangel 
n gegen Deutſchland berbüngten Seeſperre. Deutſch⸗ a chlagen. Sa, į portmitteln, Die Hunderttauſenden Arbeit u 
gaben. Der Kriegsminiſter muß unverzügl 


andere Produ. 


bisher aus Chile be⸗ 
zogene Sal pe 15 


ampfer aus Japan, 
IE „% Amerika würden nach 
dem Kriege nicht mehr nach Deutſch⸗ 
land eingeführt werden, da wir gelernt 
hätten, dieſe löſt herzuſtellen. So habe die See 


greifen des un v eran 
Staatsoberhauptes für 
Man kann annehmen, daß di 


leide nicht an Hungersnot. Die deulſche Artille- 
hei hinreichend mit Geſchoſſen verſehen, mit denen 


; Boca ue n . . Die ar uropas Race: N Vom Pariſer Soraitentonne., 6 Ben 
e Plockade gegen die Zentralmächte ſei unvollſtändig, Dem arifer Sozialiſtenkongreß 
‚aber die Haupturſache ihres Scheiterns Jet der Wider⸗ 1 l Tebar- zn ee 


wohnten dem „Temps“ zufolge, außer den Mini⸗ 
ſtern Guesde, Sembat und Albert⸗Thomas auch 
Hervé und der berglſche Miniſter Vandervelde bei. 
Der Deputierte Bracke forderte die W iederer⸗ = — 12 5 9200 
Sie tet. g i dauralfſterung zu nennung eines einzigen politiſchen Leiters als Er⸗ > e z 
a ee nn ea ie ken i ſatz für Jaurès. Die Generaldiskuſſion drehte fig a ER 
diplomatiſche Entſcheidung müßten die Verbündeten um die Partei in ihrer Stellung zum Kriege. f 
eine wirtschaftliche Entſcheidung ſuchen, die Der Deputierte Compère- Morel beſprach a, 
durch eine vollſtändige e der deunchen Ein⸗ die Frage unter dem Geſichtspunkt, daß die Partei, 
und Ausfuhr in einer wirkſchaftlächen Er⸗ s A 55 ar, 
dr aĵi elung Heulſchlands beſtehen mühe, | wie unter Jaurès und Vaillant, die Peilnahme vom 20. Dezember. Auf. s 
| an ber nati nalen Verteidigung immer als ihre ME t z di py 
Plicht anſehen müſſe. Der Nedner verwies auf die 105 ba E p pe, aden ſich 
Scheidung der Part ei in Leute, die den Frieden ſpiele, aber den Fee en ni 
durch den Sieg wollen, und ſolche, die nicht mehr Sies 
glauben, daß der Sieg errungen werde könne, i 
Zum Schluß rief er aus: | 


erwartete, we en der e de „Sie, die Sie von Frieten a pegon ‚nern der 
8 j Frag der Dienft Reaktion 1 8 ten; 


pflicht auf dem Marſche zu ſein. Nach 15 
einer Meldung Reuters hat ih Pre 


ſtand, den ihr die Neutralen entgegenfetzen. Selbſt 
die Ausfuhr Deutſchlands leide nur wenig unter der 
Blockade der Verbündeten. Deshalb fordert das Blatt 
eine Perſchärfung der Blockade und der Bei ſtimmungen 
über Vannware, unter welcher Flagge fie wud ſegele. 


Kriſis in Englans. 
In England ſcheint uun doch allen 


auf die Einführung der Dienſtpflicht feft] 
gelegt. Er hat nach Reuter erklärt, 
und zwar im Schoße des Kabinettsrates, 
daß die Dienſtpflicht notwendig fei 

Auch Churchill iſt von der Front 
in u Flandern klötzlich nach London zurück⸗ 
gekehrt. Sein geheimnisvolles Erſcheinen 
traf mit dem Eintritt der Kriſe zuſammen. 
Der Sitzung des Kabinetts wohnte Lloyd 
George bei und die „Daily Mail“ weiß 
über den Werlauf der Sitzung intereſſante 
Einzelheiten zu berichten. Das Blatt meldet, 


dung p scher Kommiſſäre Zu den Heer 
resteilen und die Bildung eines Komitees für das 15 Verbandes, aber viel ale 
öffentliche Wohl. Bourderon forderte das rechnet habe. Jetzt Ti s 
Recht für Zufammenkünfte mit deutſchen Soziali⸗ Wünſche: man miffe nu 
ften unter dem Hinweis, daß ſchon vor der Zimmer⸗ Zukunft dem Lande ale trügerische 
walder Konferenz die Deputierten Nenaudel und auf eine Erſchöpfung Deutſchlands 
Longuet mit Bernſtein und Kautsky zuſammen die P einer Bittere e 
kamen. Er won die Motive für Mefe Zuſam⸗ a P — 
menkünfte zu wiſſen, ſowie, wer der Urheber davon 
war. Der Redner ſchloß unter der Verſicherung, „ aa 
daß unter Billigung oder Hi er And feine, ae Inos! 
reunde ihr Werk fortſetzen würden: Be „ 
4 8 Wen die maten En milttäriſche finangiette | 15 | „Rußlands > 
daß Llotd George vor Anfang der Sitzung und wirtſchafkliche Hilfsquellen verfügen, um die ſcheint jest zu einer ſtändi 


nationale Verteidigung zum guten Ende au führen. den zu müſſen. Die 
ſeinen Standpunkt in einem Schreiben nichts von Frieden oder von Friedensverhandlungen. ſchwierigen inneren 5 
Wenn nicht ſofort Frieden oder wenig⸗ fen ſich. Aus 


örterte und zu erkennen gab, daß er, ſo⸗ las i T Voten we ee vor 29. d. Mis. gebrahtet 

fern Asquith ſein Verſprechen nicht weite) Was früher über 

los erfülle und gegen die unverheirate⸗ Der Prozeß gegen sen Mörder" | Mutlofigkeit des kuſſiſch 
ten Dienſttauglichen nicht Zwangsmaß⸗ Jaur ss. Zeitungen nur angedeutet wi 


der Preſſe offen ausge 
Kadettenblatt „Rjetſch“ gibt e 
reaktionären Blattes „Koloko 5 
das ruſſiſche Volk eine ‚überan 
qualvolle Zeit durchlebt die 
zunehmender Apat 5 
äußere. Das Blatt beſt ef 
und erklärt, der zunehmend 
Reaktion habe die Ruffen fow 
jede Kriegsbege 
ſei. Die inneren Verh 
nicht dazu angetan, den 
wieder zu beleben. 
inneren Syſtems 4 


F A nenen 1 Vertagung des Proz e Villain 
wird der „Frankfurter Zeitung“ von gut unter⸗ 
Aicher Seite aus der Schweiz gefhrieben: 

Der Prozeß ‚gegen den Mörder von Jaurès 
Wurde am 16. Dezember abends auf eine ſpätere 
Schwurgerichtsſeſſion vertagt, obwohl er auf den 
20. Dezember angeſetzt war. Die Regierung hatte 
im Laufe des Tages beim Oberſten Staatsanwalt 
dieſe Vertagung beantragt, da ſie fürchtete, die 
Verhandlung könne die öffentliche Ordnung ſtören. 
Warum hat man ſo ſpät entdeckt, daß die B 
handlung fo gefährlich wird? 

Am Morgen des 16. Dezember hatte die $ us 
manité die Berichte der ſozialdemokratiſchen INe | 
Partei über ihre Tätigkeit bei Kriegsausbruch er heben. 1 
veröffentlicht, darunter auch den letzten von Jean Wie „Rfetſch“ 
Jaurès geſchriebenen Leitartikel. Dieſe Berichte Bud etkommiſſion ber Rei 
beleuchten ganz beſonders die Nolle Jaurès und.) gane TERN iterſtü 
ſeiner Parteifreunde in den entſcheidenden Tagen. und 5 a 
Mitglieder der parlamentariſchen Gruppe ſtanden Kriegsanleihen jährlich M tta 
während der letzten Julitage mit der Regierung den Rubel veranſchlagt worden. 2 
und im beſonderen mit den Miniſtern Bien⸗ derer Seite wurde dieſe Sch Mente für 
venu⸗Martin und Mal vy, in engerer Füh⸗ niedrig erklärt. Die eg 
lung. Bei den Beſprechungen verlangte die | taa: 
pe von Der Regierung: „ _ auf Zucker, Tabak, Petroleum i 
1. herausfordernde Maßregeln au berieben; — unternehmungen, um jene Aus 
2. die Regierung dürfe ihre Atkon nicht von Eng⸗ In der Budgetkommiſſion 


| FE Tay fren jolie a von Rußland verlangen, daß es ; teinit beachte n Rabettenführer S 
Kabinett beſch tof ‚in Bälde einen lei Unvorſichtigkeit begehe, die die friedliche Löſung lichen Bericht ar Etat d * 
Gefetzentwurf zur Einführung der des Konkfikts beeinträchtigen nne. tätsverwaltung ein. Die weni 
Dienstpflicht im Anterhanfe op ? an: 4 Am 30. und 31. Juli griff Jaurès, der aus Zenſur freig eta i 
eee Brüſſel kam, ein. Jaures, heißt es in dem Bericht, ben ein trau 
es € u. kat (am 31. Juli) fein Möglichſtes in dieſem Sinne Sanitäts w 
3 bei Biviani. Zwei Stunden später war Kreuz, die Se 
ſagte Schingarew 


5 Jaurès to t. 
viel apeitar 


nahmen ergreife, nicht länger Mit⸗ 
glied der Regierung bleiben 
könne. Dieſer Brief hat tiefen Ein ⸗ 
druck hervorgerufen und hatte den Bei⸗ 
fall verſchiedener Miniſter. Die meiſten 


fein Verſprechen ſtreng einzulöſen, fet 
aber nicht imftande, die Gegen- 
füge auszugleichen. „Daily Mail“ 
erklärt unumwunden, daß die Erfüllung 
des Verſprechens von Asquith bezüglich 
der unverheirateten Männer im Kabinett 
eine Kriſis hervorgerufen habe, die 
durch die Sitzung des Kabinetts am Mon⸗ 
tag noch verſch ärft worden feik Das 
Blatt behauptet, daß der Kabinettsrat am 
Dienstag die Frage des Fortbeſtehens 
der jetzigen Regierung und der Auflö⸗ 
fung des Parlaments und der Ausſchrei⸗ 
bung neuer an entſchieden haben 
dürfte. 
Die „Times“ ſchreibt dazu, daß das 


Kitchener für Indien. je 


a „Secolo“ meldet, wie der „Köln. Volksztg.“ 


Der Bericht der ostaffifgen $ Partei 1a a 
nicht, was Bipiani auf Die Bitten wenn d 
` Jaurès ee at el iih ihre 


im een von aubier, cuaertehen.ie ei. 


o . 5 . ie a 30. Dezember 1018 | 


c) feine Firma, | 
60 die Art und 


Gegenſtand | ſeines Ge⸗ 


dem er das Gewerbe be⸗ 


verſchüſſe auch 2 Miligianten ſchwer u 
jt verletzt. Durch ein a | 
12jährige Tochter des Photographen 
iſel, Nowolipkiſtraß N 
iant iſt ſeinen Verletzungen inzwiſchen e 
Den Nänbern fielen 22 000 Mark 
ere in die Hände. 


e, erſchoſſen. E 


ſchiedene Wertpapi 


Tauſendmarkſcheine, 


nife 50 Lire Banknote, 
fkaniſche Gold- und Papi 


rk ruſſiſche Banknoten, u. a. 
mehrere 500 Rubelſch einen 
Warſchauer Stadtpfandbriefe Nr. 22127! 
232309, 221955. 

Warſchauer Stadtoblig 5 
4% ruſſiſche Rente Nr. 28663, 2 
| 6, 28667, 2108, 


bpjanbbriefe Nr. 37993, 


. 


ezirke liegen, auszulben. Die | 
ſten daher für etwa vorkomm 
a ebe eke hungen i f 


2111, 2122 

9. Ruſſiſche Adel La 

37994, 5888, 68571, 9228 l 
g ihe Nr. 222898, 


er Stadt Plock Nr. 9635, 9636, | 


ce 


Als Täter kommen 
denen bislang jede 


3 Perſonen in Betracht, 
Fauür die Ermitt r 


Beſchreibung fehlt. 
lung der unbekannten Täter 
oder für Mitteilungen, welche zu deren Feſt⸗ 
ſetze ich eine Belohnung von 
ee Ma dd 

[Warſchau, 


nahme führen, 


den 21. Dezember 1915. . l 
Der Polizeipräſident 
gez. von Glaſen app. 


f 3) Tanzluſtbark 
4) die Inhaber von Tan 
Schwimmunterrichtsanſtalt 


3%, Turn⸗ und 
en ſowie der 
Betrieb von Badeanſtalte, 
5) das Gewerbe der Rechtskonſulente 
6) gewerbsmäßige Auskunfts 
ſtuben und Inkaſſobüros, | 
ttelungsagenten für Immo 


Bekanntmachung. 
[Urnm die Rechtsverhältniſſe der Handelstreiben⸗ 
den feſtzulezen und eine genaue Ueberſt 
den geſamten Handels⸗ 
Handwerk zu erlange 


| ſtellen, Wehfe- | 
und Gewerbebetrieb nebft | „„ 

n, wird vom 1. Januar 
1916 ab für den Bezirk des Polizeipräſtdiums 
in Lodz eine Gewerbe ro 
der ſich ein jeder Handels⸗ 
ſowie jeder Handwerker a 
[Anmeldung mu 


le eingeführt, zu 
und Gewerbetreibende 
anmelden muß. Die 
B für jeden Gewerbebetrieb. be- 


c) Bauunternehmer und B 


auleiter, Dampf⸗ 
keſſelanlagen, Lump 


enſortierereien, Bürſten⸗ 
und Pinſelfabriken, „ 
10) Schornſteinfeger, 

11) Hebammen, 
12) der Vertrieb von Sp 
13) der Vertrieb von Lotterieloſen, 

14) die Geſchäfte der Pfandleiher, Pfandver⸗ 
mittler und Geſindevermittler, 

die Errichtung von Anlagen, welche durch 

die örtliche Lage oder die 

der Betriebsſtätte für 
Bewohner der benachbarten ©: 
oder für das Publikum überhaupt 
Al lliche Nachteile, Ge 

herbeiführen können, l a ; 
6) einer Approbation, welche auf Grund 
eines Nachweiſes der Befähigung erteilt 


| Dann beratſchlagten 

meine Quäler, ob man den „Damned German“ 
vollends töten ſollte oder nicht. Aber ſie be⸗ 
ſchloſſen, mich in der weiten troſtloſen Steppe 
iim dichten Buſch liegen zu laffen, da ich hier 
wohl elendiglich umkommen müſſe. Mir war es 
ſam auf deutſchem Boden 
igenſchaft dieſer 


intragung wird dem Anmeldenden 
ein Schein über die erfolgte Anmeldung ſeines 
erbes unentgeltlich ausgeſtellt. Dieſer Schein 
e | | usweis über die erfolgte Anz | 
meldung dar. Nur die Inhaber dieſer Gewerbe⸗ 

nft ein Gewerbe ausüben, 
den geſetzlichen Vorſchriften gef 
zur rechten Zeit die Gewerbeſteuer 


fell lediglich den A 


an betreffende Gewerbetreibende hat bei der 
I Anmeldung zur Gewerber olle 5 


eb. 
ren oder Beläſtigungen 
) feinen Vor⸗ und ah Beläſtigunge 


ſchen Kameraden und für mein heißgeliebtes 
land, für mein ſo teures 
Südweſt, für eine glänzende Zukunft. 
„Immer entſetzlicher wird mein Durſt. 
Ich glaube, ich werde wahnſinnig, wenn ich nicht 
. . Ich glaube, jetzt ift es Zeit, an 
mein armes teures Weib und an meine zwei 
Kinder die letzten Grüße 
ſchreiben ... Lebt wohl!. 
teures Südweſt, gern gab ich für dich mein Fa⸗ h 
milienglück, mein Hab' und Gut, mein Blut und 
in . .. für mein teures Südweſt ..“ 
Hier ſchließen die Aufzeichnungen. i 
„Tief erſchüttert ſtanden wir an der Leiche 
dieſes braven Kameraden, der geduldig für ſein 
„teures Südweſt“ ſtritt und litt. Tränen rannen 
uns über die gebräunten Wangen. Großes Weh 
ergriff unſere rauhen Kriegerherzen, aber auch 
gerechte Empörung über die engliſchen Söldner⸗ 
knechte, die den verwundeten 
menſchlich behandelten. 
Mitt ſchwerem Herzen, fill, 
zu ſprechen, ſchaufelten wir im heißen Sande ein 
Grab aus. Wir wickelten unſeren toten Kamera⸗ 
den in eine Zeltbahn und legten ihn zur ewigen 
Ruhe. Ein kurzes Gebet — dann ſchütteten wir 
das Grab zu und errichteten auf demſelben einen 
kleinen Steinhügel, damit die Leiche nicht von 
Schakalen ausgeſcharrt werden konnte. Hernach 
ſetzten wir ein aus dem Holz einer Akazie ge⸗ 
fertigtes kleines Kreuz darauf ... Dann mußten 
wir wieder weiter reiten. - 8 
N ee („Köln. Volksztg.“) 


zweites deutſches 


auch lieber, hier ein 
ſterben zu können, als in Gefa 
ſengliſchen Banditen zu verfommen. 
„Nach einer Viertelſtunde zogen fie 
nem Pferde ab, nachdem ich vergeblich gefleht, 
J} fie ſollten mir nur 
ich infolge meiner 


.. Leb' wohl, mein 


r meinen Waſſerſack laffen, da 
ſchweren Wunde einen entſetz⸗ 
lichen Durſt hätte. Aber dieſer Teufel in Men⸗ 
ſchengeſtalt hatten kein Erbarmen. Unter höhni⸗ 
ſchem Gelächter hatten diefe rohen Kerle den In⸗ 
halt meines Waſſerſackes neben mir hingeſchüttet, 
wo das koſtbare Naß augenblicklich im Sande 
zerfloß und eintrocknete. Dann waren fie davon⸗ | 
J 8 Kameraden ſo un⸗ 
ſicheren Tod vor Augen blieb ich ein⸗ 3 ͤ Ü ‚V— 

ſam und hilflos im Buſch zurück. .. Auf Ret- 
kung getraute ich mir nicht mehr zu hoffen, 
denn meine Bruſtwunde ift ſchwer, ich ſpür' es 
zen und am Atmen. Und dann 


0 geht Stunde auf 
| . Es wird bald Mittag fein... Ich 
fühle, daß ich immer ſchwächer und ſchwächer 
.. Ich kann mich nicht mehr von der 
Stelle rühren. .. Nur meine beiden Arme, die 
bleiſchwer ſind, kann ich 
und diefe Zeilen niederſchreibeen. 
„Mein Durſt iſt immer größer.. Ur 
dazu ſticht die unbarmherzige Sonne glühendheiß 
auf mich herab... Ich glaube, mein Ende ift] 
nahe ... Nicht die Wunde wird mir den Tod 
bringen, nein, nur der Duri... Der unbe- 
ſchreibliche Durſt ... Meine Kehle iſt gänzlich 
Ich bringe nicht den geringſten 
Laut hervor ... Kann nicht um Hilfe rufen 
Mittag ift längſt vorüber. .. Ich habe lange 
im Stillen gebetet für den endgültigen deutſchen 
Sieg, für meine Familie, für meine vielen deut⸗ als die 


ohne ein Wort 
„ Langſam und 


och etwas bewegen, 


t mehr ſehen werde, 
| und zerriſſen. Nur 
ein leeres Notizbuch ließen fie unbeachtet. Meine 
SE Waffen und die knappen Lebens: 
ich mitführte, eigneten fie ſich ebene 


mir genommen 


ne Beiträge. = 


Ein Bruder Henrik Ibſens. Ole Paus 
Ibſen, ein noch lebender Bruder des berühmten 
Dramatikers, lenkte dieſer Tage die Aufmerkſam⸗ 
keit auf ſich, als er ſeinen 80. Geburtstag feierte. 
Man kann ſich kaum eine 


| vollem Bewußtſein mußte ich noch viele 
Beleidigungen und Verwünſchungen über mich 
ergehen laſſen. Ja, emen von den rohen eng⸗ 
ichen Sölbnertnechten. gab, wir ſchweraerrun⸗ 
bdetem, hülfloſen Menſchen mit den Stiefelabſätzen 


ausgetrocknet 


mir ſchwerverwun⸗ himmelweitere Kluft 


zwiſchen dieſen beiden Brüdern denken. 


Donnerstag,, ö 


. 


weoird, bedürfen Apotheker und diejeni 


ärzte, Tierärzte, Feldſchere oder mit gleich⸗ 


bedeutenden Titeln bezeichnen, 


unnd Privat⸗Irrenanſtalten. 


wird, gen 
Perſonen, welche ſich als Aerzte, Wunde 
ärzte, Augenärzte, Geburtshelfer, Zahn⸗ 


17) einer Konzeſſion bedürfen die Unternehmer : S 
bon Privat⸗Kranken⸗, Privat⸗Entbindungs⸗ 


Die Anmeldungen zu der Gewerberolle müſſen 


ſpäteſtens am 1. Februar 1916 erledigt fein. 
Für die Ausſtellung der Gewerbeſcheine nach 


dieſem Zeitpunkte wird eine Gebühr von 20 Mark 


erhoben. Es liegt ſomit im Intereſſe ſämtlicher 


Gewerbetreibenden, ihre Eintragung fo ſchnell als 


möglich zu bewirken. Dieſelbe darf entweder 


mündlich bei der Abteilung III des Polizeipräſt⸗ £ 


diums oder auch fehriftlich erfolgen. | . 
Schriftliche Eingaben werden aber nur dann 
berückſichtigt, wenn ſie die am Anfang dieſer Be⸗ 5 
kanntmachung unter Ziffer 1—9 angeführten An⸗ 
gaben enthalten und auf einem gedruckten For 
g | mular, das gegen Zahlung von 10 Pfennigen an 
ZVVVTVTTVTTVTTTVTVVTVTVVT 

1) Reifen Grand Hoterl. 
) K. K. Tabak⸗Trafik, Ecke Petrikauer⸗ 

5 und Dzielnaſtraße, „ 


J) Karl Peter, Petrikauer⸗St. 1005 5 F 5 
b) in Pabianice und Brzeziny beim Kreisamt, 


N beim Magiſtrat, „ a Gy 
dh) in Konſtantynow, Rzguw, Tuszyn und Below- 

ea beim Wok a 
zu haben iſt, eingereicht werden. 
Die Einſicht der Gewerberolle iſt 


c in Oger, Tomaſchow, Lask, Alexandrow 


jedermann, 


der ein berechtigtes Intereſſe nachweiſt, gaftattet. 
Ich weiſe ſchon jetzt darauf hin, daß in Zukunft 
die Patente nur denjenigen Perſonen und In⸗ 
ſtituten ausgeſtellt werden, welche ſich zur Ge 


werberolle angemeldet haben. Beim Auskauf des 
Patentes wird ſtets der Gewerbeſchein vorgelegt 
werden müſſe n 

Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende ° 
ſtimmungen werde ich mit Geldſtrafe bis zu 
1000 Mark oder mit Haftſtrafe bis zu 6 Monaten 
Fo dz, den 16. Dezember 1915. e 


Bekanntmachung. 
Die Geſchäftsräume des Rre! 
Wirtſchafts⸗Ausſchuſſes find nad de 
Victoria⸗Hotel, Petrikauerſtr. Nr. 67 1. 


und 2. Stockwerk, verlegt. | 
Vo dz, den 28. Dezember 1915. 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident. 


von Zitze witz. 


8 kund Brzezin g er 
Da im Frihſahr agrausſichtlich der Bedarf 
d Maſchinen 


an landwirtſchaftlit ® 
ſehr groß und die Heran 
Während der eine, nachdem er die Dy 
laufbahn betreten, weltberühmt wurde und 


unfterblichen Namen errang, führte der andere, 


f E: 
Ole, ein unbemerktes Daſein als Seemann und 


lebt jetzt in einem armſeligen Stübchen im 


Seemannsheim in Fredrilsvärn etwas weſtlich 
vom Kriſtianiafjord. ee, 


kam mit 15 Jahren in die Lehre bei einem 
Apotheker in Grimſtad, und Ole ging ſchon vor 


ſeiner Einſegnung zur See. Die drei anderen 


Brüder wanderten nach Amerika aus, wo fie 
geſtorben ſind, und die jetzt 84 Jahre alte 
Schweſter der Brüder hatte ſich, mit einem Schiffe 
führer in Skien verheiratet. was 
Der Miniſterchef Johann Swerdrup verſchaffte 


Ole in den 80er Jahren den Poſten als Gehilfe 
auf einem Leuchtturm bei Stavanger, aber ſeit 


elf Jahren lebt Ole im Altenheim in Fredriks⸗ 


värn. Wie er es als Seemann und auf dem 


Leuchtturm gewohnt war, legt er auch in fernen 
Stübchen die Kleidung ſo ausgebreitet hin, daß 
er ſchnell hineinſchlüpfen kann, obgleich ihn hier 
keinerlei Gefahren zum plötzlichen Dienſt rufen. 
Aber die größte Merkwürdigkeit iff jedenfalls, 
daß ſich Ole und ſein Bruder Henrik, ſeitdem 
letzterer vor 73 Jahren das Elternhaus verlaſſen, 
nie wieder im Leben geſehen haben. Keiner ſchrieb 
auch jemals einen Brief an den andern. Von 
den Werken ſeines berühmten Bruders hat Ole 
nur gelegentlich etwas von „Brand“ und den 
„Stützen der Geſellſchaft“ geleſen, aber zu eigen 
beſitzt er nicht ein einziges der Ibſenſchen Werke 
— und er trägt auch kein Verlangen danach, ſie 
zu leſen. Nur eine gewiſſe Aehnlichkeit gibt es 
zwiſchen dieſen ungleichen Brudern. Während 

Henrik jeden Mittag in Zylinder und untadeligem 
Gehrockanzug feinen gewohnten Gang zum Cafe 
des Grand Hotel in der Karl Johannsgade in 
Kriſtiania unternahm, wandert der alte Ole jeden 


Mittag mit dem Marktkorb unterm Arm in die N 


Stadt, um Einkäufe zu machen. (Meter tg 


wird, Te weiſe ich ſchon jetzt auf eine recht⸗ 
zeitige Beſtellung hin. Auch auf Reparatur⸗ 
bedürftigkeit ſind die Maſchinen und Geräte 
ſchon jetzt genau zu prüfen und Erſatzteile in 
Beſtellung zu geben. Gs darf unter keinen Um⸗ 
enden wieder vorkommen, daß die Frühjahrs⸗ 
beſtellung durch verſpätete Verſorgung mit dem 
erforderlichen Maſchinenmaterial irgendwie Not 
leidet. 

Beſtellungen können an den Landwirtſchaft⸗ 
lichen Verein hier, Widzewſka⸗Straße 50, oder 
auch an die Herren Tandre virtfchaftlichen, Sachver⸗ 
ſtändigen der 3 von mir verwalteten Kreiſe auf⸗ 
gegeben werden. 


Lodz, den 280. 
Der Kaiserlich © 


Deſember 1915. e 
Deutſche Polizei. Beöftdent, 


J. V. 
A EI 
von Bibemis. 


——— 


Belam Attac. 


Die Landwirte Joſef Cha ch ula in Wola⸗ 
kowa, Michael K apitula in Bisto, Joſef 
odranka in Grodzisko und Martin 
uſchinſki in Ng find mit je 100 M. 
eldſtrafe beſtraſt worden, weil 8 Brotgetreide 
rfüttert haben. 125 

Gegen den Landwirt J Ignace Grota in 

kiroflawiee ift aus dem gleichen Anlaß eine 
eldſtrafe von 200 M. feſtgeſetzt worden. | 


| Lodz, den 26. Dezember 1915. i 

5 Der $ Waleri Deutſche Polizei- Pre iſdent. 
ee 3 

von Zigewig „5 


eſer 


Drin ige ab, 


Bitten foir 


nüchſte 
1 PN damit im Bezuge keine 


{njere Zahlreichen Bezieher in 


Leutſchlaud machen wir darauf auf 


mierkſam, daß jede deutſche Poft- 
anſtalt Beſtellut ngen annimmt. 
ſtellungen b 


durch nur unnötige Verzögerungen 
| ich wierigkeiten eintreten. 5 


* R Dame ſei es 


inziebung. der ſchwarzen Sol⸗ 
v die franzöſif ſche Mil litärverwaltung 
en mußte, um die 
n Armeen 1 
hat berei 5 au 
T geführt. die Tau zur allſeitigen Zufrie⸗ 
it gelöſt werden können. Das 
5 arzo" Problem, das ar Behörden Frank⸗ 
eit 1805 bebte be betraf 


eint ger magen c Bu] 


die Frage 


des 


terſeits konnte m tan u. nicht inf; den An⸗ 


nhy 


N 
Aren, 


wie den weißen Franzoſen, anderer⸗ 


e Summe ins Unermeßliche zu wachſen, 
icht die Vielweiberei der Neger in 


| halte. D Denn die dunklen 
= 28 gehen in ihrem Familien⸗ 
. daß ſie ſich nicht mit einer ein⸗ 
ö n, ſondern auf dieſem Ge⸗ 


Sammle erſleiß an den Ag 


l man m un 
Frauen die vorgeſehene 


chen 5 
tei praeh Krie 98 
1 9 7 rſtützung auszahlen? 


fretër von Guinea äußerte ſich! dahin, daß die 
Polygamie in Afrika geſtattet ſei und darum 
D u die Kriegs umterſtützung ausgezahlt 
e. Doch der Örnerafpouvernen von. 
a -frante ſich der bedrohten 


a Folgende fa! omoniſche Urteil 
Su die Frauen eines Negers in jeder 
| gemeinſam die Rechte und Pflichten 
iner e augen ran haben, da ihr Mann ihnen 

* „bei feinem Tode ufam men 
Binterſaſſen kann, 
“ermögens sverhältniſſen ſeiner einzigen Frau, 
fie ‚nlammen auch nur dieſelbe K Kriegs⸗ 
„ enen einzigen 


Tne Heilt mit Schwierigkeiten verbunden feins] = 


Nevifion der 


ein der 


see Beftetun 


enlie Konzert Bang“ | 


Vierteljah r ſofort 


Be 
eim Verlage wolle man 
nach Më glichkeit vermeiden, da hier⸗ 


— — 


n aunn fie die „bier erfordert 


und Kriegerfrauen⸗ Une er⸗[ wei Be n 


größten Lücken 
zahlreichen Mißſtänden und + 
letzte 2 
wie im „Journal 


eg erf rauen m 
% 
heiligen Auch im Laufe des 
im Gouvernement Cberſon z. B. wie Kan del, 
der Neperſoldaten Kriegsunterſtützung 5 5 


3 von Diele 
chien die für dieſe Unterſtützungen er 


ten pfälziſchen Morten notgedrungen g 
i i Stammesgenaien. nun er Dienſte. 5 
ox ada — leider gef feb- 


Der Baca 


9175 dam 


Journal offiziel du 


die in der Umgebung von Lilte liegen, welch 
Weihnachtsgeſchenk auch für unſer ganzes T 
nicht mehr 
als ein Weißer in den jelben |; 


| Lodz, den 30. Deze mber 1915.. 
K. 


einsbehörden ſtatt. 


gen Zahler zu ergreifen ſind, damit dieſe ihren 
Verpflichtungen nachkommen. In der vorigen 


Sitzung iſt bekanntlich beſchloſſen worden, 


Kommiſſion, beſtehend aus 4 Perſonen, nach 


Warſchau zu ſenden, die ſich mit dem dortigen 
ſtädliſchen Kreditverein über die S ritte zu ver⸗ 
ſtändigen haben wird, die zur Aufbefſerung der 
Lage der Vereine gemeinſam unternommen wer⸗ 
den follen. 


In der geſtrigen Sitzung iſt der 


Termin der Abreiſe der Kommiſſion auf den 
nächſten Montag feſtgeſetzt worden. Sodann 
würde e von den Hausbeſitzern, die 


Schuldner des Vereins ſind, Angaben darüber 
zu verlangen, 
Jahren 1914 und 1915 waren. 
Kaſſe und der Bücher, 
7. bezw. 14. Januar ſtattfinden ſoll, ſind die 
Herren Tischer, Lenker und Suligemit ber 


ſtimmt. 


K. Die Klusgleichskomn nifio 
Fabrikanten und Kaufle 
Straße 99) hat den Lodzer Ba e ihre Dienſte 
zur 
angeboten. Der Verein verſpricht ie): 
der. Gerichte, 
kommiſſion beſtehen bekanntlich aus 
and der 
Judt tele, 


Eröffnung der Deutschen maos zue. h. 
rinnen⸗ und ander! ürſorge⸗Anſtalt. Bor: | 
: geſtern nachmitta 


wurde im Gebäude 
ehemaligen S eminars in der Ewangelicka⸗ Straße 
die dort eingerichtete Deutſche Wöchnerinnen⸗ und 


Kinderfür joraeanftait feierlich eröffnet. Unter den 


erſchienenen Vertretern der Behörden bemerkt ten 
wir u. a. Oberbürgermeiſter Schoppen, 
v. Zitzewitz, 5 Schukrat S Sakobielſk; und zahle 
Gäſte. Eingeleitet wurde die Feier durch ö 
gemeinſchaftlich geſungenes Lied, worauf das 
„Tochter Zion, freue Dich“ vortrug. ; 
Herr Paftor Dietrich richtete ſodaun eine 
längere, zu Herzen gehende Ansprache an die 
Anweſenden, wobei er an das B Bibelwort „Ich 


war hungrig geweſen und ihr habt mi ich geſpeiſt“ 
„ Er führte aus, daß bei ſeiner Arbeit 


in der Krankenfi ärſorge in der Jogannis⸗Gemeinde 
ſich die Notwendigkeit 
aktion 


Nach Möglichkeit Jei den Wöchnerinnen 


Unterſtützung ſeitens der Gemeinde zuteil „ge 


worden, aber die ſich imn ner mehr ſteig gende N No 

machte eine Erweiterung d heit ertor lich 
Gemei inſchaft lic mit der. i 0 rin un! 
Begründ derin des Lodzer Kriegs waiſenhauſes, die 
Einblick in das Elend unter den Kranken 1 unſerer 


Stadt gewonnen habe, habe er, Redner, den Plan 


zur Schaffung einer beſonderen K inder⸗ und Wöch⸗ | 


Rer innenfürſorge ausgearbeite SA 
zu verdank ken, das dieſes 


Nächſtenliebe ins Leben gerufen 


Dieſer edlen 
Werk der 


* 


werden konnte, 


| ſukemm, " Es 
welcher Freud die franzöſiſche 


Freun, 
mit 


IN 


denken, 


waltung A’ dieſem Urteil anſchloß 1 


Der Pfälzer Muffe. Man ſchrelbt der „Frankf. Ztg. 


aus der Pfalz: Zu dem Deutſchtum Ruß kan d l 
nicht 
In drei großen. Gruppen, an der 
Wolga, in Südrußland und im Kaukaſus, wohnen viel⸗ 2 
ſach ſchon ſeit den Tagen der Koloniſationstätigkeit der 

Kafferin Katharina II., fajt rund eine Million i 
unter ihnen viele Londsleute, die groar iede Verchindung 
Religion 


Hat bekanntli ch Anſere engſte Heimat, 
ares beigetragen. 


die Pfalz, 


mit Deutſchland abzebrochen, aber Sprache 
und Sitten der urſprünglichen Heimat bewahrt haben. 
19. Jahrhut uderts wanderten galer 
Koloniſten nach Nu ßland ein und Namen von Orten. 
Rohr⸗ 
„ Speyer erzägten uns Heute nach 
jetzt doppelt inte rebanten Veste gungen. 
Pfälzer Konken die der Wi ölkerkrieg mit ihrem 
Truppenteil nach dem Oſten geführt, waren darum nicht 
wenig überraſcht, als fie jüngſt einem ſolchen Lands⸗ 
mann gegenüberftanden, der, ohne in dem Gegner. den 
Stammesgenoſſen zn erkennen, ſich mit den gut geprüg 
gefangen gab: 
„Dunnerwetter, jetzt hann Te mich doch 
verwitſcht!“ Als Delmetſcher leite unter zwei 
Meltſprachen beherrſchender Land⸗mann feinen. riet | 


ach, 


Ueber die Sepine des deutschen hentes {n oma 
„Berl. Lokel⸗Ang.“ geſchrlehen n W 

der noch nicht ganz beendete Nene 1 Fy 
Theaters durch unf rupnen fertige | 
und am 1. Waihnachtefetertage mute de das The 
der Aufführung von Gottes = „ohigenie" e 
Mel ihres: Me eihnacht⸗ gesch ent für alle Truppen, 
ſchznes 
Volk! Es gibt 
uns die Gewißheit: Fünf Viertel Jahre Krieg haben 
nicht vermocht, den Ge De delleſchen Qa 


os. 311 ; 


Arm 


Sinn für die Kunſt ſind uns erhalten 
Daheim im 
deutſchen Randy? ind faſt in allen s Sittin die 3 Theater 


Loner er et — - Donnerstag, den 50. Daenber 1915. 


ur 1 Deutichland erbat und die Ortsbehbrden ihr in in 
dankenswerter Weiſe hilfreich Heiſtanden. 


= bolt 


Im Kreditverein der Stadt Lodz 
fund geſtern eine Sitzung der vereinigten Ver⸗ 
Sie war wiederum der 7 Frage 
gewidmet, welche Maß Brahmen. gegen die ſäumi⸗ 


eine 


wie hoch ihre Einnahmen in den 
Für die übliche 
die am 
„und Ki inderfürſorge⸗ ⸗Anſtalt erfolgte vorgeſtern 


1 hei Ver⸗ 
e (Petrikauer⸗ 


Beilegung von geſchäftlichen S Streitigkeiten 
davon 
Vorteile für beide Seiten und eine Entlaftung 
Die Schiedsrichter der Ausgleichs⸗ 
den ange⸗ 
ſehenſten Vertretern der Kaufman sch aft 


des ; 


Ra dr Al 
eiche tl 
ein 
ER: 


Leipziger Solo-Kirchen⸗ lartett das prächtige Lied 


einer zielbewußten Hilfs⸗ 
zu Gunften unterernährter Wöchnerinnen 
und Siiglinge immer dringender fühlbar machte. 
Hilfe und 


nach Lodz und widmete y hier dem Kaufmanns⸗ 
ſtande. 


es ihm bereits im Jahre 1866 eine eigene ee 


iten. Mit tel aus 


Man kaun ich 
Ber f 


topeorýyr kn 


Dou Hehe, l 


Höhe erhob. 


Runft uns Wiſſenf raf . 


Dekorationen. unbeachtet ſtand es inmitten der Trüm⸗ 


chen | lichkeiten ausge ucht hatte. reifte in kurzer Zeit. der Bau 
lt Gen Vollendun 


ver⸗ 
ändern. Die garten Empfindungen, der Sinn für das 
Schöne, der 


geblieben, wie in alten Friedenszeiten. 


Die Aufgaben, die ſich die Kinder 
Wöchnerinnenfürſorgeanſtalt geſtellt hat, Tei 
uſamm enzufaſſen: =D Stillende 
ernährten Müttern durch zweimal käg 
abreichende kräftige Speiſen die Mö ichkekt 
geben, ihre Säuglinge ſelbſt nähren zı 
2) in Fällen, wo die Mütter erkrankt 
for ken find, die Säuglinge im neueingert 


3) unterernährten Kindern und Konfirman en, 
die nur zweimal täglich Nahrung zu ſich nehmen, 


nährung kleiner Kinder Milch zu verabfolgen. 
Herr Paſtor Dietrich ſprach allen, 
Schaffung der Kinder⸗ und Wöchnerinnenanſtalt 


ir 


dem Wunſche, daß der Geiſt Chriſti und der 
Liebe die zu entfaltende Liebesarbeit beherrſchen 
möge. — Das Solo⸗Kirchenquartett ſang hierauf 
das Lied „Aus dem Himmel ferne“, worauf die 
ſchöne Feier mit Gebet amd. San ben. Ab⸗ 


f e . 


den : 


In der n neugegrü ündeten Deutschen Wö sinai 


mittags: und nachmittags die Speiſung von 
300 Müttern und Kindern. 
vorzubeugen, wird eine jede weitere Anmeldung 
unterernährter Mütter durch den Helferkreis des 
Herrn Paſtor Dietrich kontrolliert. Anmeldungen 
werden täglich vormittags im Matthäiſaale an⸗ 
genommen. — Die Einrichtung zur Unterbringung 
von 25 Säuglingen iſt von Frau Manufakturrat 
Leonhardt koſtenlos zur Verfügung geſtellt worden. 


5 ischen f bir n Den Arten lr in der 


ia Deutſchlaud. 


Uns liegen Briefe vor mit 
f beweglichen Klagen, 


daß immer noch eine Reihe 
Kriegsgefangener ohne Nachricht von ihren Lodzer 


ſo die Gefangenſchaft. Möge doch geber, der 
Verwandte oder Bekannte in ſolcher Lage hat 
| ober vermutet, daran denken und etwas von ſich 
hören laſſen, vielleicht auch eine Gabe ſchicken, 
ſoweit dies erlaubt ift- und es in feinen Kräften 
ſteht. Wir haben mehrfach Liſten von Kriegs⸗ 
gefangenen aus Lodz und ſeiner Umgegend ge⸗ 
bracht und werden fie auch weiter verd öffentlichen. 
Zur Hilfe mit Rat und nn ſind ann. me; perten 
Paſtoren bereit. 


K. Ge eihättsjabitäum: Am 1. Januar 1916 
begeht die hieſige angeſehene Firma Markus 


Kohn. ihr 50 jähriges Geſchä ftsjubiläum. Der 


Gründer der Firma Herr Markus Kohn, der als 
einer der en der Lodzer Induſtrie gelten 
kann, kam als junger Mann aus Tſchenſtochau 


Dank ſeiner uner müdlichen Energie gelang 
und Wollwarenfabrik zu gründen, die er mit 
Herrn Guſtav Wertſchitzti gemeinſam betrieb und 
die recht gut ging. Nach einigen Jahren trennten 
ſich die Teilhaber und Markus Kohn errichtete 
eine me ie Spinnerei und Weberei, der ſich 
iin Laufe a 


Angehörigen find, 


Zeit eine Appretur und Färberei 


im Betriebe. Aber hier jogar im 
meter entfernt von dem Schauplatz des Kampfes, wo 
der Kanonendonner unaufhörlich rollt, das Maſchinen⸗ 
attert und tücktſche Wolken giftiger Gaſe ſich 
5 Feinde zu uns herüber wälzen, auch hier iſt jetzt 


. deutſchen Kunſt eine Heimſtätte erſchloſſen worden. 
Kann es ein beſſeres Zeugnis Beben für Sehundbett,, 
Siegeszunerſicht und Kraft? 

Ein. ſchönes eigenartiges Bild war es, Vas ſich dem 
Beſucher der Eröffnungsvorſtellung bot. Das Theater, 


ſtrahlend, war ausverkauft bis auf den letzen Platz, und 
alle, die es füllten, alles waren Männer im ſeldgrauen 
Kleide. Wie ſellſam, den gif chauerraum eines Theaters 
zu ſehen ohne Frauen. Hätten fie micht gefehlt, man 
äre e wohl glauben können, in einem Hoftheater der 
Heimat zu fin. Eine große Anzahl non Generäſen 
F 


waren im 1. Rang ſichthar; unter ihnen der Ober⸗ 7 


befehlshaber Kronprinz Nuyprecht von Bauern. 
Es war das „Deutſche Theater“ 

hes mit ſeinen beiden Direktoren und einem Se De 
Perſonals zum Gaſtſniel hierher gekommen war. Das 
Spiel er ure en feierliche Klänge der Kapelle des 
Sr hen Inf.⸗Reg. Nr. 104, denen ſich ein Prolog 
anſchleß gebiet van Rudolf Presber und gerochen 
von Direktor Leo Walter S kein. Dann folgte die Auf⸗ 
j (Bhruig der „Iphigenie“ in mürdiger Darſtellung, die 
ſich in der Verkörperung der Titelrolle durch Fräutein 
Meran ei Sà Goen zu einer edlen, künſtleriſchen 


Noch vor einigen Wochen ſtand vas Theater unfertig 
Da ohne Sitze, ohne Beleuchtung. hne. Vorhang, obne 


mer der zerſchoſſenen Häuſer von Lille. Unter Lei tung 
E des Gouvernements, das in der Perſon der Hauptleute ; 
| Mentzel und Reichart bemerkenswert geschickte Perſün⸗ 


anz beſondere Verdienſte um das 
Auf :ändefommen des gargen Antervehmeng, um die 
Digani] ation und den Ausbau der Bühne und der 

Dekorationen gebühren dem Theaterdirektor Fritz Grun⸗ 
ale aus Karlsruhe, der zurzeit als Anterofficker ber: 
un in der Nähe von Lille betätigt ifte 


Ankäufe badeſcher Kineſtfreunde im Kriegsjahr. Die 
Ständige Kunſtausſtellung Baden⸗Baden hat im Jahre 
1915 für über 100 000 Mark Kunſtwerke verkauft. Sie 
wird auch im nächſten Jahre unter dem Protektorate 


ee . e ir meinen Antennen forte. Y 
f gen. N j: 


hie BR Mi en 
in den Ham 


ch zu ver⸗ Firma und ſeiner beiden 


u 1909) und Samuel befand. 
Er Bun 


Säuglingsheim aufz mehmon und zu perp a ; 


kräftige Mittageſſen zu verabreichen; 4) zur E . i no 


die zur g 


Fehr gen Veſtehens derſe 
beigetragen, ſeinen Dank aus und ſchloß mit 


wito" gelungen, vier 
ſtellen zu laſſen, daß es möglich 


aufzunehmen. . 
5 rauen, i in dem Heim abm 


Herrmann dme end 


Um Mißbräuchen Bellen abend fand eine 


die eingelaufenen Rechenſchaf e d 
zelnen Armenküchen für die erſte Hälfte des 


belaufen ſich auf etwa 16 000 


Gegenwärtig iſt das Heim nur zur Aufnahme von 
1 N Lebensmi ittelladen zu eröffnen. = 
Evan geliſche Kriegs nee aus 8 805 


Doppelt ſchwer erträgt ſich 


qit: 


Felde, nit 10 Kilo⸗ ı 


ein Bau von 5 Millionen Franks. in feſtlichem Lichte 2 


in Hannover, wil 


| innerlichten 


beiden Geſänge neben ſo Auser 
konnten, 


E ſchönſten Kirchenmelodien, 
deutſchen Oſterglauben geborenen 


: mungsgehalt 
Kon; ert hoffnungsfreudi 


ordentlich ſtark, e 
| Deutſchen 


von Ne 9 9 


K. polatan, 


K. Genefragsher t nil; 
i dem Komitee des jenen 


Ravi! 


während des Winters mehreres 
Heute wird die er 


"pr 


m eiat I 


und Dr. Notſpan. e 
E. Aßteilung Ser 


er 
75 
ng 


für die billigen Volksküchen talk. 


De⸗ 
zember geprüft und beſchloſfen, die Zuſchüſſe für 
dieſe Zeit am 31. Dezember aus len. Sie 

HOL E 


k Neuer Qepe: nsmittellade N 
ſchuß zur Unterſtätzung verarmter ii 
leute hielt geſtern eine Sitzung ab, in der bes 
ent d wurde, heute um 3 Uhr nachmittag 00 | 
Hauſe Wschodnia⸗Straße 72 für died ee 
leute, die vom Ausſchuß Darlehen a chali 


Fürſtliches Gehalt. 


Ein as ci 
heften polniſchen Zeitung leſen wir folgen 
Anzeige: „Junges F räulein, das die Dere 


und bie polniſche Sprache beherrſcht, wird 

hei einem Monatsgeh alt vonis N 2 

für eine Beerdi angst x da 
ta. 44114 „ 


in Lodz nicht B ist, Angeſtellte | 
weiſe zu beſchaſtigen, k wäre es ſehr intereſſaut 
zu erfahren, was die junge Dame für das ihr 

ährte fürſtliche Gehalt zu le iſten haben wird. 


Sede 

Verloren. Die Lodzer Kris minalabteilung . 
‚ihteißt: uns: Auf der Srebrz zunſka⸗Chauſſee 
zwiſchen den alten Friedhöfen und Mania ist 
eine Rolle Schriftſtücke verloren gegangen. er 
in der Olgin ta-Straße Nr. — 
e 88, abzuliefern. s 9 mng iſt zuge 
x. Ceiöftmorsuerfumn,, Vor bent Hauße Peteikaue 
Straße 225 trank die 27/fährige Putzmacherin 6 G. 
ſelbſtmörderiſcher Abſi⸗ cht Karbolſäure und zog 
ſchwere Vergiftung zu. Die Lebensmüde wurde 
natorium „Unitas“ in der Put ta⸗Straße unte 
Die Urſache der e Joll au 
dur irn fein er 


7 


en 
von Karl Eiſert Kark⸗Steaße 19) Daten m 
von. 50 RO Hofe des Hauſes Nr. 1 
Widzewf ia Straße einige dem Henoh Ehn 
Hühner im Werte von 30 Rbl., vom Hofe 
Nr. 39 in der Chopin⸗S laßt gleichfal 
Werte von 18 ROL aus dem Laden de 
Polnocna Straße 5) Waren im Werte v: 30 Rub 
aus dem Laden des Abram Löwenhuf egel⸗Straße 
Nr. 15) eine Wage und eine Tiſchdecke im Werte von 
40 RDL; aus der Wohnung des Fret Poneranz (Dluga⸗ 
Straße 22) ein Paletot und ede ene ‚Reiner, im Werte 
von 120 Rbl. : 15 
Ferner wurde en geſtöhlen: Mlynarſtaſtr. ge 1 Pjer „ 
Wallach, 6 6 3 Jahre alt, ſchwarzbraun; Krutkaſtr. — 1 Pfer 
Wallach, Fahre alt, braun, u 7 Pferd, Wall ich, 6 


inger 
Rubel, 


Jahre alt, braun; Weſolaſtr 1 Ziege, weiß braun 
gefleckt, 1 iege, ganz braut md 45 Ziegenbock, ganz 
weiß. Vor Ankauf wird mi: Angaben, die zur 


Ermittelung der Diebe bezw. zur 9 Herbeiſchaffung 
geſtohlenen Gutes führen, nimmt die Kriminalpolk 131 
Olginſka 5 — Sanpere L ede Belohnu 
Se zugeſicherk. 5 1 ne 


5 2. Menzer des Sol Quartetts für 
Kindengefang. Das 2. Konzert des Lein ziger 

Quartetts verſtärkte und vertiefte den im erſten 
gewonnenen Eindruck der künftleriſche en Leif ſtungen; 
Feinſte Klangwirkungen im Dienſte einer ver⸗ 

Darſtelln ung bei, 11 70 ode ae 5 

im Hervortreten und u eückge 
Stimmen 
Unter dem dai 
Sieger“ hörten wir 
ſchönſten C dard“ 
Huli ſitenlied $ Krieger nes | 
herrlich ſtarkes „Ein fette Burg“ ee ia 1 9 
andere — darunter auch neuer 8 wie „Sei Set 929 — 
von dem Dresdener Kantor Schurig an i 99 n 
und das ſchön geſungene, | 


„Fünf — $ 
von Guſtav Littau ae 


D 


| 5 ice. „Bet 
a eine u > ý 


0. 


zeugt von ihrem Werte 


denn ans: 
96 bil ; 
von dem Quartett in ſeinem Stim⸗ 
reſtlos dargeboten, klang das 
ig und ſieghaft GRS . 
2. Konz zerts war außer 
| ein erji euliches i und ehrenvolles 
Zeugnis für das Mu ikverſtändnis der Lodze 


erſtanden “, 


Auch der Beſuch des 


8 


r 
. 
ET OTE. w = Aa 


Feier ſtattſinden ſoll. 


Bürger erworben. Er iſt ein leutſeliger Herr, 


Gründer und Förderer zahlreicher Vereine: des 


g von der An⸗ ] Lino. 500 Mark Belohnung 
rt“⸗Pekroleumlampen vor⸗ ſetzt das hieſige Kaiſerlich Deutſche Bezirksgericht 
trat dem Vorſchlage des für die Ergreiſung des Sohnes des Gutsbe ibers. 
brang der elektriſchen Be⸗ Wieeznſki, Franz, aus, der beſchuldigt wird 
adt, bei. Ueber die elektri⸗ zwei Frauen ermordet zu haben. N 
ein Vertreter der Firma) — LE 
einen Vortrag. Die Be⸗ Ang m. 
wurde bis zur nächſten AN Ei 
I bie Koſtenanſchläge noch, u 
; konnten. 2) Aufnahme x. Hilfe für die ler | 
ſeines Darlehens. Die Aufnahme des etwa ſechs Wochen wandte ſich Herr Alexande) 
Darlehens wurde als notwendig erachtet und Cholewieki im „Kurjer Warszawſki“ an fer 
beſchloſſen, ein Darlehen von 250,000 Mark auf- Kollegen, ehemalige Stipendiaten höherer Q 
zunehmen. Es wurden ſodann einige innere 
Angelegenheiten erledigt, worauf die Sitzung 
vom Herrn Stadtverordnetenvorſteher Anſtadt 
geſchloſſen wurde 
Ernennung zum Hypo theken⸗ 
ſekretär. Auf Verfügung des Herrn Ber- 
es waltungschefs beim Generalgouvernement War- | ger Stipendiat Bent 
ſchau vom 6. Dezember 1915 ift Herr Guſtav ürfte bald ins Leben gerufen we 
ee o . nde im re des z gina ele ee 
. der 2. Kinderbewahran aten zum Hypotheken ekretär in Zdunſka⸗Wola ernannt 
er e een ee a feorden. Das Hypothekenamt befindet ſich in der 
„ e e AQasker⸗Straße im Haufe Weisberg, 


Xx. — Alle Einwohner jüdiſchen Gle 


Zurückzahlung der Stipendien und dure 
willige Spenden einen Fonds zur Unte 
der lernenden Schuljugend zu bilden. F 


Ilbens wurden vom Standesbeamten der füdiſch 
meinde aufgefordert, ſämtliche im Jahre * 
vorgekommenen Geburts⸗ und Sterbe 
gefundenen Eheſchließzungen, im Fal 
geſchehen tft, ſpäteſtens bis zun 


Koſtro 500 RIL, Dr. Marian Pawinfki 50 


* 


ein als Protektionsmitglied bei und zeichn 
500 Rbl., Konſul Peter Wertheim zeichnete 
| Rabbiner anzumelden. Ehrenmitglied gleichfalls 500 RPL Viele A 
] WMloelawek. hänger der Ziele des neuen Vereins treten il 
[ſaal. Dieſer T würde bei: ſie werden je nach Vermögen einen Jahre 


gegen den beitrag von 12 oder 6 Nhl. entrichten. 
Kazanie, € „%%% E N 


5 Briefkaſten. 

ne „Papferzeitungen“, Die gewünſchten Adreſſen Im 

ten: „Zentralblatt für die deutſche Papierfabrikation , 
Dresden, „Wochenblatt für Papierfabrikation“, Biberach. 

„Papierzeitung“, Berlin. | „ 


olg é, folgende Punkte zur Beratung 1 
n Beleuchtung. Da 


oleum ſehr erschwert ift, nam 


D. 


Jahren Gefängnis und 
der Gerichtskoſten verurteilt. 


ſchöne unverhoffte Chriſtgeſchent lüßt fih denken. 
„ Grobe Stiftung. Zum Gedächtnis des unlängſt ver 
ſtorbenen Rittergutsbeſitzers v. Zimmer mann y 
Salzgemün de, errichteten die Erben, Obera⸗ 


er Kunſten der Beamten und Arbeiter der Wentzel⸗⸗ 


A r. 


Jahre 1886 
ren. 1883 trat er) der präſumtive Erbe der 
ktembergiſchen Kroße, in das württembergiſche 
r ein, in dem er 1896 als Oberſt das Gre⸗ 
nadier⸗Regiment 119 befehligte. Als Komman⸗ | BR 
Deur der 4. Garde⸗Kavallerie⸗Brigade ſtand er 15 K080 
1898 bis 1900 in Potsdam und übernahm if uduſtriel! 


Herzog 
jj 


torbenen 


breußiſchen Stat m... ._, | 
į abgebengeſetz genießen aber die Forſten deb r 
, lich Preußiſchen $ usfideikommiſſes in den Ge⸗ 
en keine 59 955 von der Gemeindegrund⸗ 
: E. 6. 15. | | 


Fl In der legten Ain uch > R > rn — 
SN ber letzten Giga, en Dandwerkskam⸗ 

Free wurden für den Wiederaufbau Oſtpreußeng 
die Arbeitsgebiete für die einzelnen oſtdeutſchen Hand. 
werkskammern beſtimmt. Der Handwerks kam⸗ 
j u s 5 


+ 


elle aller Ar⸗ mer Berlin P der Kreis Ortelsburg, der rund 
der Stadt Bev in 66 000 Einwohner zählt, als Betätigungsfeld zugem 

meer worden. Die Berliner Handmerkskammer wird inn 

tg gemeinſam deſſen dort eine Betriebs- und Geſchäftoſtelle einrich 

Für den Wiederaufbau Oſtpreußens ſoll ferner in € 

f nigsberg i. R. eine Yindige Austellung muſtergültig 


reiswerter Wohnungseinrichtungen und Hausge⸗ 
ingerichtet we 3 


2 die Jeſu 
nigeben mußt 
zimmi 


abend der ungeheure 
das Publikum dicht g 
ch | ternen dieſer Straßen brannte 

Lichtern. Eingeleitet wurde die Begräbnisfeier 


Arbeiterverbände haben ſich 
beſtehend aus einem Vertreter des! 
der Provinz Brandenburg der Stadt Bert 
dem Borſitzenden des Verbandes Märkiſcher Ar⸗ 
beitsnachweiſe, zwei Vertretern der Groß⸗Berliner geber ne. 
Stadikreife, drei Vertretern der Stadt⸗ und gezogen wa 


N ; % adt⸗ u war, Refl 
Landkreiſe, je vier Vertretern der Arbeitgeber⸗ Da fih nun Eriak nick 
und Arbeitervereinigungen, hat einen Ausſchuß Städlchens 5 die Einwohn 


ze Feier in begrenztem Rahmen ver: | eruppierte ſich die große Anzahl von koſtbaren 
anſtklten. Im Feſſgewand werden ſich ‚Gtyahen deen, von denen beſonders hervorzuheben iſt e 
uind Gäuſer zeigen, Ahordnungen und der nme der Kranz des Kaiſers, den der General der Vrin „5 5 due auf die Uefermittlung der Kriegsng 
und Säuſer zeigen, Abordnungen. und der ganze rp a ee de a ⸗Suden als Vertreter des ür die beſonderen Angelegenheiten der Groß⸗ eit na laſſen will io beſcht Ber 
eris in feierlich prunkvollen Gewändern mer- Infanterie von Linde⸗Suden als Vertreter des zur die beſonderen Angelege „ Richtlinſen“ unter en n WIN, 10 Deihioh, er. en 
, A Di beheben, wo eine Tiri lich Kaiſers niederlegk ee. Berliner Gemeinden gewählt und „Richtlinien“ unter dem Titel „Schönecker Zeitung 
den ſich aum Dont ` PAPS EI, 2 ENE irch 9 8 Perſönlich zerſchienen waren u. z er 9 es mit einer Geſchäftsordnung für den Beirat aus⸗ die am 1. Januar erſcheinen fell. Ei 
a RITTER 15 5 3 0 gin von Braun: gearbeitet. Die erſtmaligen Koſten find auf Die neue Tetſchener Kettenbrücke. An Stelle der 
ſch w eig N un 5. 23 ne burg abe Gr ob $ T400 Mark veranſchlagt, wovon die Hälfte von 8. Xul einem Brande zum Orser gefallenen Tet 
herzog von Oldenburg, ‚Sengralteutgant | Berlin übernommen Äft. „„ 
von Graberg, von den Familienangebörigen Ritts | »„Abeiniiches Heim.“ Die Landwirtſchaftskam⸗ 
meiſter von Böhmer, ferner die Generälität und mer für die Rheinprovinz beſchloß die Beteili- 
2 gung an der Siedlungsgeſellſchaft Run t 
| ‚N bei niles Heim“ mit 100 000 Mark. | Abend des erſten Weit „ am, an Ihn 
JJ 8 1 Norddeutſchen Liedertafeln mit | Das Stammfapitel beträgt eine Million Mark, am Abend des erſten e e ee ein. 
Doms nur in franzöſiſchen Worten predigte, Vereinen und den Norddeutſchen . a N der Preuß e Richa 500 00% i bereits ermachſerer Sohn urd vvet Imre Pramen), 
wurde, der beufiähe Patriot. Seine Raifertvene dem Gefang: „Jeſus meine Zuversicht. Dann | evon ber rer ehe Ri eri 


Es gab eine Zeit, in der der Trierer Biſchof 
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in ihm den Elſäſſer, den Proteſtler, einen Mann, 
der kein aufrichtiger Freund des Deufſchen Reiches 


—— sinin 


gegeben. VVV Ber 
Drei Kinder vom Zuge getztet. Auf der Eiſenben 
D 


l 


] : e it ihrem Vater das Gleis ennoncningen und 
| Aheinproning 150 600 Mark, die Landesverſiche⸗ e Gestern ehe von n: Pen, 155 010 f 
dem zweiten Geleiſe herankam, erfaßt. und uuf der Steſſe 
setötet worden. Der Vater kam mit leichteren Bar 
letzungen davon. mar 


Er nerbittet ſich die Anfpirlung. Meit ah nen feinen 
chemgligen Landsleuten rügt der Antater Lines 
Schirmgeſchüfts in St. Anabert, Foterb Miles en 
arini Er erklärt in den dorticen Zeiturgcen- Mas ine 
züglich der mir pishar zu Ohren afamnanan Yunan 7 
unden Betrefig igfiener“ erfate ich mir. en bez 
richten. daß ich Toit Pini 1009 gie S. Amahartar Wfirper 
und dem banerickon Stagt augehtzrin reit ionar pepe 
räteriſchen Nation nichts mehr zu tun 
Anhe, zumal ich Tit einigen Yaran dem Satin 
Genpa angelsve und mofa ich tato devrartios Pomarfung. 
als Demmhreit zurück. Mit treudenicem Gruße⸗ 
Alloorini.“ „ SER en 

Die Parmefcornna der Nrerptian, Mia Years nh ein 
Rrantenfattonmitntich. Berarktint IR die Grrauhnis zur 
Vornahme erer Morati an R zu hey mei gern, 


kungsanſtalt Rheinprovinz 100090 Mark, die 
Provinzial⸗Neucrverſicherungsanſtalt der Rbein⸗ 


als er im vorigen Jahre mit Kardinal v. Hart⸗ 


provinz 59 000 Mark, der Verein zur Wah⸗ 

rung der gemeinſamen wirtſchaftlichen Intereſſen 
in Rheinland und Weſtfalen 100 00 Mark herge⸗ 
ben. Aufgabe der Geſellſchaft iſt Vermittlung zur 
Schaffung und Erhaltung von Va uernſtel⸗ 
len. ron Moßnuſtätten, die mit einer dem mirt 
imon Bedärfniſſen des Veſitzers angepaßten 
ertragfäßigen Bodenfläche ausgeſtattet find, für 

dmerker, Kleingewerbetreihende, ſomie 5 

| 


egoon 
Prati 


C 


bin ich, was ich bin“. An die Rede ſchloß 
die Jungen und Alten. Als rüſtigen Spazier⸗ 
i 


poran Ichritten. die Abordnungen der verſchiedenen 


Pr 


änger ſieht man den Fünfundſiebzigiährigen 


verſicherungerflichtige Angeſtellte und Lohnarbei⸗ 
ter jeder Art. Kriegsbeſchädigte find vorzugs⸗ 
weiſe zu berückſichtigen. * es 


a traten unter Gewehr. Dem Buge 
[2s Orden des Nertorbenen - und der Kranz des 


i Fahnen „ 
n hat er unermüdlich geſorgt, und als Die Beiſetzung fand auf dem Engeſoh⸗ 


T4 


Vermiſchte Nachrichten. 
len⸗ů„ Jugend, Vincenz und Bonifatius: | „ 
ins ſchafft er täglich viel Menſchlich⸗Zutes. 
pn 


Zu f Ein Geſchenk des Kaifers. Die Schneidſägarbeiters⸗ 
. („Berl. Abendpoſt“. Se 1 eheleute Georg Straub in Iwieſel ſbayeriſcher 
V⸗ y Pa Heere, wovon einer perz 
nn ausgezeichnet find. Der 

~ nun. Über dieſen ſel⸗ 
ine Photographie 


zog Albrecht von Württemberg, |ia r ur 


weiche Führer einer deutſchen Armee in Truppen noch den Tranerſalnt geſchoſſen hatten. 


ir {her Ve EE dis notwendig, 
e rs r e, 3 RE 8 x : 3 Be EN En 3 BER e 28 1 iF mag a de . 
Kriege, vollendete am 23. Dezember das Steuerpflicht des Getbalſchen Sofes in Preußen. G on! en perden 


A 


eie Lebensjahr. M Sohn des 


lip, und der Erzherzogin Maria |,” 


rn an nn 


Deutsche Gober Beitung — Donnerstag, den 30. Degener 1915 


frage nach geeigneten Metallen zur Ge in 
schossfabrikation ist bereits panikartig 
und die dafür geforderten Preise sind den. . 
entsprechend. Vorsichtige und „weiter- | 
blickende Geschäftsleute lehnen daher |l 
auch heute bereits die verlockendsten An- ve 
gebote für ür Kriegslieferungen ab. Man hat | 
in diesen Kreisen rechtzeitig erkannt, dass tigung gestellt werde. er normale Kurs 18 
ein bedeutender Teil der Verdienste in neue der letzte Kurs vom 6. Dezember 15,10 R bt) 
Anlagen und Maschinen hineingesteckt wer- Russische Schiffsbau - Gesellschaft. Seite 
den muss, die nach Kriegsbeendigung dann schaft, eine Se der Petersburger Internationalen Au. 

ein totes Kapital für sie bedeuten. Anderer- Handelsbank, erzielte in 1914 15 einen ‚Ueberst hug n 
seits sagen sich diese Kreise auch sehr von 1047465 Abl, Woraus nach den üblichen Ab- h. 

richtig, dass ein einseitiges Geschäftsge- schreibungen 6,50 Rbl. = 16,25 pzt. Dividende aus- 
babren das regelmässige Kundengeschäft geschüttet werden. Vom Aktienkapital sind nur, zahlbar ꝛ w N 
schliesslich ruinieren muss. Die Ablehnungen 40 pZt. . 5 Bukarsst, 26. Deiember.. „Das: 
verschiedener Betriebe, Kriegsmaterial u] > . für das Ausland ist für weitere vier Mona 
liefern, sind daher viel weniger auf die o Angerb worden. a i 
moralischen Bedenken ihrer Leiter zurück- |: oo 
zuführen, sondern vielmehr auf den Umstand, | 


eias Kriegslieferung volks- 
wirtschaftlich betrachtet. 


Was der Doktrinär auf dem Präsidenten- 
(hl im Weissen Hause zu Washington 
t seiner Neutralitätspolitik glaubt fördern 
können, ist — wir wollen dabei von der 
Zlichkeit anderer Einflüsse ganz absehen — 
ökonomische Wohlstand des Landes. 
Volkswohlstand. Es unterliegt wohl 
einem Zweifel, dass eine Reihe von 
n Wirkungen auf die Geschäfts- 
von den grossen Kriegsaufträgen 
musste. Aber wie- Weit diese 
„en nicht bloss für die betreffenden 
Innungen. sondern volks wirtschaftlich 
“ genannt werden dürfen, ist noch 

venig geklärt 
werden schon sehr beiichlenswerte 
nen laut, die in dieser Umorientierung 
nordamerlkanischen Industrie auf die 
gslieferungen das Gegenteil von volks- 
tschaftlich erwünschten Vorgängen nach- 
eisen unternehmen. . 
o meint die „Saturday Evening Pos“ : 
ser heutiger Export ist sehr stark, doch 
ht derselbe dem Geschäfte, wie wenn 
ınd Schnaps an Indianer verkauft, d. h.. 
ehr. die Indianer davon kaufen, um so 
iger Geld haben sie später, um nützliche 
ıen dafür anzuschaffen. Frankreich, 
= land und Russland kaufen heute enorme 
Mengen Krieg esmateri ial von uns, wozu Wir 


$ eh 


Allgemeines, a 171 es 

Die Kohlennot i in Frankreich. Die Kälte ist G BEN Börse; 3 nn z o 

schreibt das „Journal“ vom 22. November, und man a e 

neee e keine schiefe, Stellung kann feststellen, daß all die schönen Versprechungen Berlin, 29. . 1 freie Verkehr a = der 
Liegen die Dinge aber mals dass nicht gehalten worden sind. Aus den „ofiziellen | che 85 4 = . saltet. ch dorchen. 
sogar aa privatkapitalistische Interesse bei Vorräten“ sollten die Verbraucher Kohlen zu vernünf- 5 5 gen a er Br i beds 12 I d nischen. Anleihe 
ginnt stutzig zu werden, 80 steht es mit den tigen Preisen erhalten und die Händler dadurch ge. Be un ah een ede ni e Anch Rumänie 
gesamtvolkswirtschaftlichen. Interessen noch zwungeh ‚werden, ihre eee een e A N J 108 > 5 e benso Chinesen 
ganz an nders, | Wo sind die Vorräte? Was ist aus den Versprechun- | waren gefragt, apaner behauptet, e 8 
2 gen geworden? Der. Nordwind bläst und alle, die Von Devisen stellten sich Holland, ‚Schweiz : und 

nicht in der Lage waren, sich im Sommer zu versor- Cabel Transfer fester, Wien wieder niedriger. 
gen — und das ist die grobe Mehrzahl : — Wollten : T ägliches- Geld 5 8 3% . 
anfangen zu heizen. Bei den Händlern mußten sie Ultimogeld — í arr: a = h 
jedoch feststellen, daß zwar Kohlen. da sind, daß sie Be und darunter. 
aber unsinnige Preise kosten; gewöhnliche Kohle bis 


Deutschland. 


l Berlin, 17. Dezember. - 
Wochenübersicht der Reichsbank vom 9. Dezember 
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a a eld über Ultimo 


BE . 51,0 5h 9 
a . Aktiva. na = 
; „Ihnen meist erst noch das Geld borgen 1. Metallbestand (Bestand an kursfähigem deutschen 2zu 5 Franks die 50 Kilo, Anthrazit, auf den in Paris, Privatdiskont e 5 e h 5 
müssen. Am Friedensschlusse werden diese . Gelde und an Gold in Barren oder ausländischen so viele Oefen eingerichtet sind, 6-7 Franks, Koks Rub elnoten u. es . 
Länder dann Finanziell und wirtschaftlich so Minen, das Kilogramm fein zu 2784 Mk. berechet) ‚über 5 Franks. Die Preissteigerung beträgt gegen⸗ l Amsterdam, 27. Dede i 1 
geschwächt sein, dass ihre Kaufkraft auf fark), Marke über 1913 60 bis 75 v. H; einige Händler e Scheck auf Berlin. ea 43 85 5 
den Nullpunkt gesunken ist und unsere nn Se 2 476 313000 Zun. 1 342 000 einfach das Doppelte wie früher. Ser Banden 5 8 10,85 — 10,95. 
Industrie dort keinen Absatz finden kann. Aon Goldbestand aen = 000. Ba Wer sich im Sommer versorgt hat, Kaun fest- gr as „ Paris. 39,15 — 39,65 
-Darunter werden wir dann schwer leiden, 2. Bestand an Reichs- Stellen, daß die Händler recht schöne Gewinne heraus- = 8 a * a Wien not a = 80,15 


U. Darlehnskassen- x 
besonders da die deutsche Industrie intakt scheinen , 501 587000 Abn. 181 226 000 


reblieben: ist und nach Friedensschluss Mit 3. Bestand an Noten 
orstärkter Macht auf den Ueberseemärkten d ee Banken ir 22 519 000 Zun. 3 485 000 
Konkurrent auftreten kann? %%% e ö 
seln, Schecks u.dis- 
Ind eine ande ere Feder der Vereinigten |  kontierten Schatz- 
schreibt: „ee . Bisher wurden die anweisungen 5405 901 000 Zun. 130 466 000 
"rungen: von Amerika als ein un-| 


. 5 an an Lom- or 
|; bardforderungen . 13 815 un. 823 000 
z empfunden; ob dies aber K nsständankifekten 50 262 000 Zan. 19 989 000 
ermorgen noch der Fall sein 7. Bestand an sonsti- | 
weifelt werden. Langsam 5 Sen „ — 434 387 000. Abn. 134 587 000 


F} E 
ts den Amerikanern Auf, P. assiva. 


| icht sein wird, von JE 8. Ganado .. 1380 000 000 unverändert 
en die ihnen | 9. Reservefonds 001 


schlagen, indem sie Kohlen an die Frauen derjenigen | 
ale die sich draußen für uns schlagen. A 
Diskonterköhung in Norwege n. Die norwegische i 
Bank hat am 18. d. M. beschlossen, den Disxontosatz 5 i 
auf 51 V. H. zu erhöhen. Der Grund für die Erhöhung, F e Prämienlose 
die ½ v. H. beträgt, ist, nach der Zeitung „Tidens Dritte Prämien-Adelslo e : 
Tegn“ vom 13 Dezember, zunächst darin zu suchen, "Wladikawkas-Eisenbahn . ä 
daß man dem Optimismus der vielen Spekulanten | A sow-Don-Kommerzbank | 
: Wolga-Kama-Bank:. 
einen Warnung sruf. zugehen 


„ „ „%9 


„„ „ e Bed m 
COET S „ we... 


lassen wollte. In | Petersburger Internationale Handeisb. 320 
zweiter Linie kommt hinzu, ‚daß der Gold bestand Petersburger Privat-Handelsbank 


der norwegischen Bank in letter Zeit, wenn auch Russische Bank ara err gat Hand. 
dogh em R t. SchlieB. Sibirische Handels : 
2 nicht v viel, ee s a en is DEMIO :Antbracit-Werke= 


ae Ar I iiia ek 
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Guns; =} 


pH phi 
..enorden erſter Klaſſe 1914 Serie: nipt, 


= ERES ferreer een 


w> 7 30, . B asi an 2 8 
15 a 1 lost Ion f Lehrers Ss verſtor benen Erzherz gin Margarethe, Her v 
21 einmal ne pf von 1 aefprachen at, | \ Schweſ ſter des ermordeten e von preußt ſchen Stau- N 
im Oberelſaß an ö r 2 n Sen 
9 = io Pe an 184 15 Defterreichelingen: , entf ſtammen ſehs £ nder, drei abgel Hengeſetz genießen ber i 
Wei A n SDI dung 31 M rieſt erſtan! Söhne, die gle ich dem e im Fel Se ſtehen, B ich Preuß iſchen X sfideifomni 
E a ` orum” an der Univerſit tät und drei Töchter. ö meinden feine Freiheit von „der 
Ebr wc, die bei ſeinem 75. Geburtstage f a euer. VIII. E. 6. 15. 
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; Wod hen das, Doktordiplom erneuerte. T Heber * 
burg wurde. er zum Profeſſor der Phi⸗ P Sen: E 
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m 25 
die am Sonn- 


Ur 2 — ie u Sr 

ie Beiſenungsfe eier für 

e 2 

ch ſchreibt di 3 
er 


$ 
en . f 
| l 
1 Batenfanstunfe Hele 
klein zen Seminar ernannt, und als In den Straß | 3 
niten ihre Tätigkert in Straßburg end der ungehen⸗ en? Aerie, bildete 
en vurde er zum Münſtrvrebiger | das Publ. kum dich, geb fier Die La Kat a zährend 
Von Sahand rief man ihn nach | fernen: ni Straßen an mit umflorten | ſicht H Kir ee Krieges eine den 
Tr j zichtern. Eing leitet de die Be gräbnisfeier 0 Ab 08 en Arbeitsmarkt zu haben und e 
durch eine Tenugefeier a der Kavellenhalle = rbeitsvermittlung zu fördern. Arbeitgeber⸗ und 
Fe 
| 
|e 
È 
| 


12 


be 


abe 


mel e ins 5 ebe 
$$ 
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den We eihnachtstagen beging nun der 


E : 7 h rt hä n 
Hof fein. 50 jähriges Priesterjubiläum in aller neuen Rathauſes, die 3 prächtigen Traner- Arbeiterverbände haben ſich beteiligt. Ein Beirat, 1 


n 


| 
; beſtehend aus ein des f 
Wegen der ernften Beit und au beſon⸗ | dekoration ausgeſt attetı war. Der Sarg mit ber per rotita. Branden zur e dee Si ice T on 
eren Wunſch des Jubilars ſollten große $ Soft. Leiche des verſtorbeuen Held den war vor der 5 grund del Stadt. Berlin, Di esite aste Tu esjeitn R i 


dem Vorſitzenden des Verbandes Märkiſcher Ar⸗ | Lm 1. Januar ab der 
beitsnachweiſe, zwei Vertretern der Groß⸗Berliner Se be. Din > 


21 


großen Freitreppe aufgebahrt, auf ihm lagen 
m Oberhirten. nach den⸗ e ee eine Heln und Degen des Generals. Um den Sara 
T würdig ze Feier in begren ztem Rahme en ver⸗ aruppierte fi die gro; Re Anz zahl von koßtbaren 
Hen. Im Fest gewand werden fih Straßen Kränzen, von denen beſonders bervorzuheben, iſt 
Härſer zeigen, Abord mungen und Der ganze Der Kranz des f saiſers, dent Der General der 
vis in feierlich prunkvollen Gewändern wer: Infanterie von Linde⸗Suden als Ver. veter des 
den fih zum Dom; Beheben, wo eine kirchliche Kaiſers niederlegte. . 

Feier ſtattfinden Foli 13 Bei eſönlich erſchien en waren u. a. der Her⸗ 


eiten unterbleiben, aber die Stadt Trier 9 


tadtkreiſe, drei Vertretern der Stadt⸗ und 
Landkreiſe, je vier Vertretern der Arbeitgeher⸗ 
und Arbeitervereinig gungen, hat einen Ausſchuß 
ka die beſonderen Angelegenheiten der Groß⸗ 
erliner Gemeinden gewählt und „Richtlinien“ 


it einer Geſchäftsordnung für den Beirat aus⸗ die 
gearbeitet. Die erſtmaligen Ro] ſten ſind auf 


——ð᷑ͥ j 


TE e Rei jerer Biſchof i i die H. En- 8 
Es gab eine Beit, in der der Trierer er Bischof 1 5 . 9 „ 3 une 7400 Mark veranſchlagt, wovon "bie ‚© ai von a8 
Deutſchlan viel angefeinbet wurde, man fah ich w eig und Lüneburg, der Groß⸗ Berlin übernommen Be a an 5 ö 
ihm den Ehätfer, den Proteſtler, einen Mann, herz o a von Oldenburg, Generalleutnant i : 


tye 


iger Freund des Deulſchen Reiches ; von Graber eg, von den Famili enangehörigen Ritt „geln: ches Heim. 45 Die Landwiriſchaftsam⸗ 


— en 


war. E Erst das lezte Jahrzehnt hat die Umwand⸗ | meifter von Böhmer, ferner die Generalität und mer für die RI ſeinprovinz beſchloß di Heten 
ung gebracht, und aus dem einſtigen Franzoſen⸗ die Spitzen der Behörden. Die Feier ſelbſt gung. an der Stedlungsgeſe a ha 1: 
ind, der von der Kanzel des alten Trierer wurde eing eleitet von. den ſtadthannoverſchen „N Feine — Heim mit 100 000 Mark. 


Das Stammkapital beträgt eine Million Mark, 
ur in zöſichen Mor: 5 Vereinen und den Norddeut hen Liedertafeln mit : 
der dz denz iche kn. 110 5 &@ Sein an ke moyon. der Preuziſche istus 500000 Mark, die 
De p 7 mer 


Tue | Rheinprovinz 1. 150 000 Mark, die Landesverſiche 
Bi ſch: of Korum in dieſem Kriege bewieſen aten anstalt Nheinnrovinz 109000 Mark, die 
er im vorigen Jahre mit un v. Hart⸗ Provinzial verſiche der ein der rein. 
1 die deutſche Kathol likenſpende 8 Sailer proving 50 060 Mark, 
Ha auptquartier brachte. Biichof Korn a. ha rung der gemeinsamer 
die terte Verehrung und Liebe aller Trierer Fa und und 2 
{ Er iſt ein leutſeliger Herr, 

dem ein gutes, wohl auch he zhaftes 3 Wort 


dem Geſang: „Jeſus meine Zuverſicht“. Dann 
bra der Obernfarrer des 10. Armeekorps Geh. 

Konſiſtorialrat Dr. Zierach die Trauerrede 
mit dem Motto: „Von Gottes Gnaden 
bin id, was ich bin“. An die Rede ſchloß 
ſich ein Geſang A Mi itglieder des Wohlgemut⸗ 
Chors: „Dem? Andenken gef efallener Kameraden“, 
der mit Orgelbegleitun⸗ bporgetragen wurde. 


. w 


1.85 


Sehieten 100 000. Mark 1 900 e⸗ | of 
„ Nufgade der Getellſchaft iſt Ne ermittlung 1 
Schaffung und beat von Bauer nſtel⸗ er 


>: e Ar 9 è sr Pe 
7 ind wo feine hohe, nom Al lter nur leicht Sodann wurde der Sarg hin insgetranen. Die ten, von ‚Mokinjtätten, die mit einer dem wirt⸗ Ana 
— ha 8 1 E 7 * i oe Ey SRTR ; traten unter Ge wehr. Dem Zuge a „it Een Bod: irfniſſen des Bes ſithers angepaßten 21 nn 
zebe Aale Geſlait auftaucht, da grüßen hn frendig „„ =” 916 er Erigen Podenflüche ausgeſtattet find, für eee 
ie Jungen und Alten. Als rüftigen Spazier⸗ vorai ſchritten die Abordnungen der N 7 ver⸗ 


Hand dmerker, Kleingewerbetreibende. ſowie für 


4 Mr % € Ya 44 ; 8 
er ſieht man den Fünfu: toftessialäheinen mit Regimenter. nn 10 deni 1 9 05 voran wurden peri ſicherungenflichtige Angeſtellte und Lohnarbei⸗ abe 
3 gerttlic Begteitern die umliegenden die Orden des Derttorbenen und der Kranz des ter jeder Art. Kxie asbeihänigte, m Auge 85 


| "eh Höben der Stadt durchſtreifen. 
2 Wirken iſt ſegensreich in die 
reiſe gedrungen. Für die Armen und 
Fen bat er” unermüdlich geſorgt, und als 
; ee: wad Förderer zahlreicher Bereine: des 
Jugend⸗, Vin neenz⸗ und Bonifatius⸗ 
$i ſcha fit er tägl ich viel Menſchlich⸗Gutes. 

5 (Bat Aben dpoft“.) ; 


die Abordnungen der K Ftiegetverele nit ihren 
Fahnen. : 
Die ee fand auf dem Engel ahe 
der Friedhofe ftatt, wo die Stadt ihrem Ehren⸗ 
beat, in dem landſchaftlich hervorragend aus⸗ 
este atteten Teile des Friedhofs ein Ehren⸗ 
P K b errichtet. Um die Gruft herum wurden 
Flaggen an Maſten angebracht und brennende 2 
Obelisken errichtet. Mit Gebet und Geſang an 
{aloh Die eindrust Spole Feier, nach dem die l 
Truppen nag den s Trauerialut geſchoſſen hatten. 


e b Die Merweinnminn Vor Seen iet TANS y . 1 
EU Kranken faßten ente TEN: herehtint PE die Er kaun de 
Dermt fite Kabvisten. 1. Bornakme, rer H rokipn an aan e ig i . 
, bat das. mer verſſcherunngamt jant ept Misha 

Obernerſith rungsamt Fot nah der Se Stas 
korreſnondenz“ dabin erkannt. das Fallennifi Thie 
krankte nicht neroflichtet find. reraton 
ſich pornebmen zu soßen, die, mögen ſie zum eigen 
‚Heilnsrtahren gehören oder zur Aufbeſſerung dar 
beitsfäßigkeit dienen. in den nn d oder 9 ie er 
> | Vehrtheit des Körpers eingreifen. dem aur (1 
it dung vorliegenden Galle mer 129 5 Markos 


wi 
* 
= 
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Ein Gefögent des Kaife ers. Die Sanii ögurdeiters⸗ 
lee Sen: Straub in Zwieſel. (bayeriſcher 
ben neun Söhne Heim Heere, wovon einer ver⸗ 
mund et iſt und drei mit Orden ausgezeichnet ſind. Der 
Magiſtrat Zwieſel benachrich z“ un über die 
tenen Fall an den Kai at: 11 


die ale en Chele d 


wma; 8 85 
ragt 
A 2 — snmeimeninns nenn 


| 
Kaiſers getragen. "ann kamen das Gefolge T we iſe au 1 berüficjtigen. nr: 


i Eter ogy gogon Sales in Preußen. È Se jet gi LEHE 187. die e ine Lebensgeſahr Borgeno men 
; Am G } r Gem pit 1 Si ein! |; e a 
Mari RR e We 


en ge 3 


Außtis Abſchſeb. 5 


2 r dle ang Wunderbare grenzende Divinationsgabe 
s Kriegsmzniſters General Poliwano w, der ſchor 
etwa drei Wochen im Salon der Gräfin Noſtitz, 


riumphierend ausrufen konnte: 
vortung iſt nunmehr neta ſicher!“ 


: Ba Schebeto unzufrieden? 


hingewieſen. „Peſter Lloyd“ 
Bukareſt über 


Rumänien, 
Kreifen verlautet, Herr Schebeko mit dem bis⸗ 
be 
ber feti iie 5 

Dazu wird ben 1 a 7 p" 
5 gedrahtet: 2 : 


5 Ferdinand und der rumäniſchen Regierung ge⸗ 
. macht haben. Nach dem 
offen dem Vierverbande 


beitreten 


und den 
5 In dieſem Falle würde Rußland 
einer halben Million Mann zur Ver⸗ 
5 der bulgariſchen Kräfte binden. 
5 en, einleiten. 
Nach dem zweiten Angebot, das ſich auf den 
Vierverbande anſchließt, 


die rumäniſche Dobrudſcha gegen 


* * 


ſollte, 
auf feindliches Gebiet beziehen. 
punkt Rumänien an würde, wenn Ruß⸗ 


land ohne Erlaubnis einen Durchzug durch 
N rumeniches ( Gai verfüchen u 


Roman 
von 
s Sophie Hoechftetler. 
Copyright by Grothtein & Co. G. m. b. H. Leipzig 1914 


a Fortſetzung.) 


ia kommen, der Wirt behauptete es 


5 als ganz be⸗ 
ſtimmt, 4 ſagte Ada Lindencrome. 


„Wir hoffen 
Jia alle fo febr, daß fie guten Beſcheid bringen — 
And für Sie wünſche ich von Herzen, daß Sie 
u die Nacht in an Angewißheit verleben 

5 müſſen  . 
ö Er ſagte verlegen ein Wort des Dankes für 
f = guten Wunſch. Und dann — gewohnt von zu 
Hauſe, die Dinge ſeines äußeren Tuns zu beſpre⸗ 
hen, fragte er faſt treuherzig die fremde Dame: 
„Was ſoll ich nun tun? Meine Großeltern 


wiſſen nicht, daß ich aus Sorge um Walter reiſte gegangen, 


L aber ich muß ihnen gleich eine Nachricht über 
| meine $ Anzunft geben.“ 

„So ſchreiben Sie doch, daß Sie angekommen 
ſind, Ihr Bruder habe jedoch gerade einen Aus⸗ 
flug unternommen, von dem man ihn bald zurück⸗ 
erwarte. Schreiben Sie Ausflug, nicht Bergtour, 

das klingt harmlos. Und wir alle hier hoffen ja 
Doch, daß er wirklich nur in einer Laune oder dem 
ſtarken WMunſch nach Zerſtreugung oder Einſam⸗ 
keit weiter ç gegang en ijt, als er urſprünglich be⸗ 
abſichtig: e.“ 

Frie drich ging durch das Dorf Gunten. Er 
ipite ſich irgendwie beunruhigt. Es war wohl 
die Teilnahme freundlicher Menſchen, die er zu 
fühlen bekommen. Er dachte, Walter muß gut 

mit allen ftehen, mit der Dame und mit der Frau. 
Und plötzlich dachte er, warum mußte ich nun ge⸗ 
rode eine alarmierende Nachricht erwarten, um 
auch einmal zu reiſen. Immer hatte er nur 

n Urlaubszeiten gemacht. 


f 


P 


kleine Ausflüge in ben ubs 
Nun intere ſierte ihn das fremde Land, die unge⸗ 


m iche Petersburger Telegraphenaßentur de⸗ 
8 Gründe Ar Gent: uitis Albien: Der | 

alls . in den Häfen eifrig betrieben. 
Rückzug von Anaforta und Ari Burnu 
mit geringen Verluſten einen Erfolg darſtelle. 


zu kom tieren? Weshalb hat die i den : 
Aufſatz des jen“ konfisziert, worin der Hoffnung 
5 gegeben war, Rußki werde ſich bald erholen 
7 Das Generalkommando übernehmen? Und 


Wir hatten kürzlich ſchon auf die Reiſe des 
Herrn Schebeko — des vielgenannten früheren 


ruſſiſchen Botschafters in Wien — nach Bukareſt daß bulgarische Truppen auf griechiſchem Gebiet 


erfährt nun aus 
die Audienz des Herrn 
Schebeko bei König Ferdinand von 


daß. wie aus unterrichteten i Misteilung mit Anerkennung zur Kenntnis und betonte 
wiederholt, das Erſcheinen bulgariſcher Truppen auf 


erigen Verlaufe ſeiner Miſſion unzufrie⸗ e | 


Schebeko fol z wei A ate & 8 e dem König abzuwarten. Wir verzeichnen noch folgende Draht⸗ 


meldung der „Köln. Itg.“ aus Athen: 
erſten ſoll Rumänien 
Bierbunds der Miktelmächte und Griechenland ein 


fügung ſtellen, und Rumänien würde auch mit 
einer groß angelegten Kriegsoperation einen Teil 


5 Anderſeits wür⸗ dh E A daß die Bericht 5 
. nördlichen Epiru aß die Berichte von einem 
= den die a und engliſche en are Zuſammenſtoß der Alliierten mit bulgariſchen 

nuch eine neue 1 gegen . Truppen in Albanien ‚Immer häufiger werden. 
„Embros“ meldet aus ! 
Funkſpruch; der italieniſche Generalſtab in Valona 


Fall bezieht, daß Rumänien ſich nicht offen dem 9 
. fol Rumänien einmit- | Be HER "a Cadorna energiſch 
ligen, daß ein ruſſiſches Heer urölprotefti 1 ien 
ſchen T 
Bulgarien gehe. Rußland würde für den 
Erſatz der hieraus entſtandenen Schäden auf⸗ | 


kommen. Rußland würde ſich ferner noch ver⸗ 


3 [Fühlung. Der italieniſche und ſerbiſche Ge⸗ 
ten, wenn der Bierverband ſiegreich bleiben neralſtab werden gemeinſchaftlich operieren. 


bei den Friedensverhandlungen für die 
5 cumäniſchen Anſprüche einzutreten, ſofern ſie ſich 


$ Be mann drahtet der „Bot. Er aus s Stt | 


„tommen getroffen fei, das für ben f 


ein Heer von 


EN Die Männer müſſen heute Abend zurück⸗ | 


manchmal im Traum durch eine ſolche Landſchaft 
die herb und doch voll Süße war. 


ſchen Intereſſen, ſondern diene nur den Testeiigunge 
aus Bukareſt 


nahmen die in Albanien gelandeten italieni⸗ 


i Freun dſchaftliche Fan der griechi chen Regierung in 

| Außerdem hat Schebeko noch den Auftrag R i besten 
2 2 ob Italien die Zone bis Berat in Albanfen 
mitbekommen, ſich zu unterrichten, welchen Stand⸗ ſetzen wolle. Dabei wurde der griechif Ihe Standpunkt 
betont, daß dieſe Zone entweder fel bitändig| 


bleiben oder proviſoriſch von „Griechenland be⸗ 


d 


; C | Vorbereitungen gegen 
Bulgarien. 


Aus But aa wird gemeldet: Die 11 


tungen zur ruſſiſchen Expedition gegen Bulgarien 


Die in Südbeſſarabien konzentrierte ruſſtſche 


Linieninfanterie wurde zum Teil mit der Bahn 
b. nd Odeſſa gebracht, wo man auf die ruſſiſche 

Expeditionsflotte wartet. 
wurden Schiffsbrü icken und Pontons in der Rich⸗ 


Aus dem Hafen Balkot 


tung gegen Barna transportiert. Aus Neu⸗ 


122 


Kilia wurden Luftſchiffe und Hydroplane eben⸗ 
falls in der Richtung Varna transportiert. 
ruſſiſchen Häfen find ſtark befeſtigt und werden 
ſſcharf überwacht a 

man Rußkis Fall forgfam vorbereitet hat, 
„Seine baldige Er⸗ | 


| Freier Weg durch Griechen 


Alle 


Tang? 


Dem bulgarischen Krpleiungsurgen: — Pra⸗ 
wa“ zufolge teilte der griechische Geſandte in Sofia im 
Namen der griechiſchen Regierung mit, Griechen⸗ 
land erhebe keine Einwendung mehr dagegen, 


vordringen, wenn dies im Intereſſe einer Zuſammen⸗ 
wirkung mit den Verbündeten unumgä änglich notwendig 


Minifterpräfibent 9 6 a dos le a W o nahm diefe 
| 
Die Anfrage Griechen! ands in Rom. f 


Die „Baſeler J Nachrichten“ melden aus Athen, der 


griechiſchem Boden widerſtrebe keineswegs den griech 


zwecken des Landes. 
Eine Beſtätigung dieſer durch ungariſche Blät⸗ 
ter übermittelten wichtigen Nachricht bleibt noch 


„Kairi“ meldet, daß zwiſchen den Regierungen des 
A b⸗ 
Fall der Verſol⸗ 
gung der franzöſiſchen Truppen in Richtung auf Gaelg- 
niki die Anverletzlichkeit des griechiſchen 
Geb ietes ſicherſtellt. 


Die Bulgaren in Allbanten. 
Die Agence Havas meldet aus Janina im 


Korfu nach Athen durch 


beurteilte die Lage der italieniſchen Truppen in 
Er verlange Trup⸗ 
Eine Pauſe ſei in den italieni⸗ 
ruppentransvorten eingetreten. 
Laut einem Funkenlelegramm 


aus Rom 


ſchen Truppen mit den ſerbiſchen 


9 vi 


om habe laut „Neon Aſti“ in der Anfrage buen | 
Q2 i 


i 
3 
I 
fest werben müſſe, da Italien bei der Landung 
in Balona eite e Sulgen a gesehen habe., 4 


Wohne Umgebung Er fand an in ze fleinen 
Dorf da allerlei Merkwürdiges, die Bauart der 
Häufer mit ihren Galerien, auf denen in Büſcheln 
die Früchte des Herbſtes hingen, die braunen, 
dunkeläugigen Kinder — die Fuhrleute in den 
blauen Hemdkitteln. 

Er fragte einen Jungen — nur um den Dialekt 
wieder zu hören, nach dem Weg zum © Sigris. And 
das Kind wies ihm einen alten Fußweg, der 
hinter den Gaſſen durch die Weinberge führte. 

Da ging er nun. Zwiſchen zerbröckelnden 
Mauern, in denen der Efeu wucherte, und die die 
braune Weinbergserde hielten. Friedrich ſah, 
das waren verwilderte Gärten kleiner Hausbe⸗ 
ſitzer. Neben den blauen Trauben ſtanden Toma⸗ 
ten, und der Kontraſt der Farben hatte etwas 
Freudiges, Starkes. Und Friedrich dachte, das iſt 
ja kein fremdes Land, man wußte, daß es ſolche 
alte Gärten irgendwo gibt, man wußte, daß 
irgendwo hinter weiten Maſſern die grohen, ſtillen 
Berge ragen. Und er meinte, vielleicht ſei er 


Auf einer kleinen Mauererhöhung, die ihm 
der Weg bisher verborgen gehabt, ſah Friedrich 
plötzlich eine Geſtalt. And 15 erkannte die 
däniſche Dame, mit der er geſproche n. 

Sie lächelte ein wenig, gel 

„Nicht wahr, Diele alten Weinbe 1 ind 
ſchön, ſagte fie, „Und wenn Sie auf der 
Straße ein kleines Stück weiter gehen na Sigris- 
wyi zu, die Wegſcheide nennen wir den P Flag, dann 
ſehen Sie, wie hinter Thun die Sonne untergeht 
— und ſchon hinten im Seewinkel den Gipfel der 
Jungfrau aufragen. Sie waren noch 1 
hier, en wahr?“ 

„Nein,“ ſagte er, „oder doch, vielleicht irgend⸗ 
wann in Gedanken. Oder ich habe in Büchern 
davon geleſen. Es geht uns doch oft ſo, wenn wir 
eine ſchöne Dichtung ſehr lieben, iſt es im Er⸗ 
innern, als hätten wir ſie erlebt.“ Er errötete 
plötzlich, als habe er etwas Unbeſcheidenes geſagt. 
„Ich meine,“ fuhr er haſtig fort, „es kommt nicht 
jo ſehr darauf an, ob man manche Dinge und 
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is er pie, 
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Deulſche Bobyer Aeltung = — ee è 


or Genfer 5 


als Erfolg anſehen und gewöhnt ſind, 
gnügen dabei zu empfinden, 
Wenn wir wie die 


g Ziviliſation mit 


b 
fü 
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Flagge!? 
A Das Preſſeb iro des kürkiſchen Kriegs 
mi nifter tums teilt wit N 
Die Engländer behaupten, daß ihr 


Wir ſind über dieſe Behauptung der Engländer, 
die die von ihnen ausgeführten Rückzüge überall 
ein Ver⸗ 

wenn ſte Rüctzüge 
ausfſihren, nicht erſtaunt. 
Engländer die Geſetze der Menſchlichkeit und 
Füßen getreten hätten, dann 
wäre dieſer Rückzug den E len febr 
teuer zu Stehen gekommen. Wir teilten mehrere 
Male mit, daß die Engländer Hoſpötal⸗ 
libile zum Transport geſunder Sol 
daten und K riegsmaterials miß brauchten. 
Trotzdem reſpektierten wir das Zeichen des Roten 


Kreuzes und behinderten dieſe Transporte nicht 


durch unſer Feuer. Das ganze Geheimnis des 


Erfolges des Rückzuges der Engländer beruht 


alſo in dem Schutze durch die Genfer 
Flagge. Sie werden niemals vergeſſen, daß 
ſie ihren Erfolg dieſer Flagge verdanken, deren 
rötlicher Abglanz Be auf 2o Geſichtern liegen 
wird. 
= 


Nach türkif ſcher Schätzung ſtehen i in dem ſüdlichen 
Zipfel der Salt: nfel Gallipoli noch etwa 25 000 Mann. 
Die ſchnelle Räumung der Suvlaſtellung nach drei⸗ 
tägiger Beſchießung vom 17. bis 19. Dezember wäre 
hauptfächlich dem Umſtande zuzuſchreiben, daß die eng⸗ 
Ai Munition für die ſchweren Geſchütze ſich verringert 
Dur 


Perſtens Forderungen 
Nach einer Meldung des „A Villag“ aus 
Konſtantinopel berichtet „Ikdam“: 

En an) Ultimatum an Perſien lief am 
24. Dezember ab. Perſien richtete anſtatt 
einer 9 eine Note mit Ford erungen 
an Rußland und England. Perſien fordert freie 
Schiffahrt und eine eigene Flotte auf dem kaſpi⸗ 
ſchen See und in der perſiſchen Bucht, Aner⸗ 
kennung der perſiſchen Souveränität über die 
Inſel Bachrain, eine Grenzberichtigung bei Be⸗ 
ludſchiſtan, Auflöſung der engliſch⸗franzöſiſchen 


Poſt⸗ und der Telegraphenämter innerhalb Mo⸗ 


natsfriſt, ſowie den Abbruch der unmittelbaren 
Verbindung mit den Scheiks der nahe an der 
perſiſchen Bucht wohnenden Stämme. Perſien 
3: falls die Forderungen er» 
Lt werden, neutral. 


Die Verſchwörung gegen Yuanita, 


„Daily Telegraph” meldet aus Peking, daß 
der Sauptanführer der Rebellen in ben 
Provinzen J Junnan und Kwanſi der General 
Tfaiao fein foll, der au im Jahre 1911 
einen unabhängigen Staat Junnan zu gründen 
verfuchte. Die Verſchwi . gegen Puan- 
ihitai ſcheint ſtark verbreitet und von 
1 Hand vorbereitet zu ſein. Sie dürfte 
auch die Ausrufung der Monarchie von Yuans 


ſchikai beſchleunigt haben. Muanſchikai geht jetzt 
energiſch mit Truppen und 5 gegen den 


Auf un vor. 


Irgendwie weiß man doch darum, auch wenn man 
ſehr ſtill lebt oder in ganz anderen Gleiſen. Aber 
n Sie — wollten Sie gehen, den Sonnen⸗ 

untergang zu ſehen? And ſtöre ich nicht, wenn 
ich mitkomme?“ 

„Nein, dann will ich Ihnen die Ehrenbezeu⸗ 
gungen der Landſchaft machen,“ ſagte Ada Lin⸗ 
dencrome. 

Während ſie zuſammen den kleinen Weg berg⸗ 
an ſtiegen, dachte Friedrich wieder, ſein Bruder 

müſſe fehe gut hier mit den Menſchen geſtanden 
fabe n. Er kannte nicht viele Damen. Die vom 

Regiment hatten alle einen ſo froſtigen oder ſport⸗ 
lichen Ton man redete Tagesdinge und kam ein⸗ 
ander nicht näher. Hätte man es verſucht, ſo wür⸗ 
de es geheißen haben, man „verehre“ die Dame 
oder flirtete mit ihr. Er wußte nichts von frem⸗ 
den Frauen, die janji und, giitig fein dirfen oder 
kameradſchaftlich. Im Grunde kannte er allein 
Hedwig. Er dachte auch nicht daran, daß vielleicht 


die j junge Frau aus Dänemark fü irchtete, es möge 
der er ſte und der letzte Abend für den jungen 
Leu 1115 hier am See ſein, an dem er noch ohne 
mirti chen Schmerz die Landſchaft ſehen mochte. 

Sie hatten die Wegbiegung erreicht. Der 
Himmel war dunſtrot im Weſten. 

„Sehen Sie — dort geht hinter dem alten 
waffen a von Thun — hinter der Ebene, in 
der die Aare fließt die Sonne fort. Und dort drü⸗ 


ben haben Sie, ganz zu einander gerückt, Eiger, 
Mönch und Jungfrau. Ich muß jetzt ſagen, wie 
Ihr Bruder, wir denken hier an den Entdecker 
dieſer Landſchaft, an Byron. Wir ſind nicht mehr 
anders, die Idee umflammt uns die Dinge, und 
mo ein großes Herz oder ein großer Gedanke ſie 
ſich zu eigen genommen hat, tragen ſie für uns 
ſein Geheimnis.“ 


Der junge Leu tnant dachte, ſeine Kameraden 


würden hier fabelhaft ſagen, oder großartig oder 
phramidal. Und wenn er mit dieſen „Kamera⸗ 
den“ wäre, müßte er jói jetzt genieren, daß er 


27811 
Rich 


2 iita 
herauszufte 


War, 


auch ein ſolches Modewort 
— ſo, wie es wohl die Herren von 


Trümmer. 


, à 


Möglichteiten ſelbſt erlebt und aida hat. 


en ee © 
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Buren am Suezlanal. 


Die ‚Basler Nachrichten 
melden aus Nom: 


Am Suezkanal trafen einige 


Deutkihoftafeita beſtimmt geweſen waren. 


Der frühere Staatsſekretär  Beyan gibt die las p 
Reife nach Europa auf, da Ford von der Fortſetzung 
ſeiner Friedensbemübungen Abſtand genommen hat. 
Bryan harte beabſichtigt, im Auſchluß an die 
Friedensexpedition Fords die Reiſe zum 
Zwecke der Friedenspropaganda zu machen. 


König Nike bleibt in Cetinje. Agence Havis” 
meldet: Die Gerü chte von der Abreiſe der königlichen 
Familie nach Italien werden ausdrücklich als un⸗ 
richtig bezeichnet. l 


Schiffsverſenkungen. Der Dampfer Ha dle haus 
London wurde verſenkt. Die Beſatzung wurde ge⸗ 
rettet „Agence Sanas” meldet: Ein öſter⸗ 
pe icheſch⸗ ungarisches Unterſeeboot hat am 
23. Dezember bei San Giovanni di Medua einen 
mon e enegriniſchen mit Lebensmitteln beladenen 
Segler verſenkt, welcher mit einer Kanone den Kampf 
aufgenommen hatte. Das G Seimh murde bald ge⸗ 
Dr rauchsunfähig gemacht. — Der ſchwediſche Dampfer 
„Nereus“ wurde, nach einer Meldung aus London, 


am 26. Dezember versenkt. Die Beſatzung wurde ges 
3 


einen Jahr. 


Dez ember 1914. 


Im weſtlichen Teil der Argonnen gewinnen un⸗ 
ſere Truppen unter Fortnahme mehrerer hintereinander⸗ 
liegender Gräben und Gefan gennahme von über 250 
Perſonen erheblich Boden. In Gegend Flirey nördlich 
To ul ſcheitern franzöſiſche Ang riffsverſuche. 2 


Im Oberelſaß in Gegend weſtlich Sennheim 
brechen ſämtliche Angriffe der Franzoſen in unſerem 
Feuer zuſammen. Syſtematiſch ſchießen fie Haus für 
Daus des von uns beſetzten Dorfes Steinbach in 
Unſere Verluſte ſind gering. i 


Am Mittag erſcheint ein deutſches Lu ftgea 
ſchwader von vier Luftfahrzeugen über Dün⸗ 
kirch en. Bomben richten in den Vertsidigungswer⸗ 
ken, im Arſenal und in vielen Teilen der Stadt ſchweren 
Schaden een. 15 Herſonen werden getötet und 32 
ſchwer verletzt. 


am Uzſoker Paß ſcheitern ruſſiſche Angriffe unter ſchwe⸗ 
ren Verluſten. Der u iſche Vorſtoß wird zum 
3 3 


Tette Celegxamme. 
Eigene Telegramme und Funkſprüche der 
„Deutſchen Lodzer Zeitung“. 


Die „Nieuwe Amſterdam wieder flott. 


London, 29. Dezember. Wie 
aus Deal meldet, iſt der Holland⸗Amerika⸗ 
Dampfer „Nieuw Am ſter dam“, der, von 
New⸗Dork kommend, die Downs um 7,30 vers 
laſſen hatte, aufgelaufen. Der Dampfer wurde 
aber um Mittag wieder flott und st. 
feine Fahrt nach Norden fort. : 


Große Sä ilte in Schweden. 


Kopenhag en, 29. Dezember. „Berlingske 
Tidende“ erfä ährt aus Stockholm: 


großen Kälte in Stockholm iſt die 


ecken aeblieben 


viele Dampfer find dan ein ſt 


der preußiſchen Garde machten, die man indofen l 
nur aus bem „Simplieiffimus“ kannte. o 
Friedrich Gravenreuth ſchwieg. ö = 
Er dachte, warum bin ich immer nur in feia 
nen Winkeln geſeſſen. Warum hat mir mein 
Bruder nie geſagt, wohin man reiſen muß. Er £ 
war immer für fih und befann ſich nie um einen 
andern. Aber vielleicht doch um ſeine Freunde. 
„Der kegelförmige Berg da drüben, T der 
Nießen. Das iſt die Ortſchaft Spiez. 
auch eine Bahn nach Interlaken um den = en 
„Oh“, ſagte Friedrich, „das glaube ich gerne. 
Es iſt aber ſchöner, wenn Sie anders ſprechen, 


gewiß ſchon auf vielen Reifen — 

„Ja, oft. Und nun ſchon ein Jahr. Wir kamen 
über Deutſchland — ich bin ja ſelbſt Deutſche aus 
Holſtein. Und mein Mann hatte eine deutſche Mut⸗ 
ter. So liebt er das Land. Und auch die Schweiz. 
Darum wollte er, ich ſolle mit meiner Tante 
reiſen, während er über See iſt.“ 5 

Sie hat einen Mann über See, dachte Graven⸗ 
reuth. Was tut er da? Ein Kaufherr? Nein, 
feinem Empfinden nach konnte dieſe Frau nicht 
einem Kaufherrn angehören. Die Atmoſphäre 
war zu kühl, oder zu konve ntfonell oder zu real 
für fie, 

„Sehr weit fort?“ fragte er. 

„In den kleinen Antillen. Am Santa Cruz, 
wiſſen Sie. Die letzten däniſchen Kolonien. Es 
iſt mehr eine diplomatiſche Miſſion, die mein 
Mann dort hat, wäre es nur ein Kommando ar 1 
See, ſo könnte man genau die Dauer abſehen.“ 

Alſo Marineoffizier. O, das it ſchlimm, feine 
Frau ſo lange allein laſſen zu müſſen, dachte 
Gravenreuth. And dann — Offizier iſt Offizier 
in der ganzen Welt, er fühlte plötzlich, als habe 
er ſelbſt, nicht nur durch den Bruder, ein kleines 
Anrecht, mit der Dame zu plaudern. | 

„Und da reiſen Gie fo lange, gnädige Frau? 
Sie ſind in Kopenhagen zu Hauſe, nicht wahr?“ 

(Fortſetzung folgt.) 


* 


Regimenter Buren ein, die urſprünglich gegen j 


In der Bukowina und in den Kar pathen . 


„Lloyds? 


Infolge der en 


Schiffahrt ernſtlich gefährdet; In den Stock⸗ 
holmer Schären iſt das Eis mehrere Fuß ! dick; b 


nicht wie ein Führer, gnädige Frau. Sie waren 5 


— 
N) 
* 


; ; Schmerzer füllt teilen wir allen Verwandten, Sreunben und Bekannten mit, daß es 
i | Gott dem Allmächtigen gefallen a unſere gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Schweſter, Schwägerin und Cant a 


nach T P Teiden Rittwoch, ben 29, Desäinber 8 um 3½ Uhr morgens, 
im Alter von 62 Jahren in die Ewigkeit abzurufen. 


125 1 Ahr nachmittags, vom Crauerhauſe Anna- Straße 31 aus, auf dem alten evangeliſchen 
! J Friedhofe co 3634 


Großes Kunfluer· onzert, Verbund mit Hevevvajijung zen. 


N r 3637 i a ERS Hochachtungsvoll 
2 Oswald anne 


Wir haben in Erfahrung 1 daß Perſonen, dle uns nicht bekannt find, die Verkehrs unterbrechung, 
ſowie die entfand: nen anermalen Zuſtände, die uns jede Vorbeugung⸗maßregel erſchweren, benitzen, unſere Kund⸗ 
ſchaft beſuchen, und ſich für unfere ertreter ausgeben. Da in unſerer Vertretung keine Veränderungen eingetreten 
find, fo erachten wir es als unfere Pflicht, unſere Kunsſchaft zu warnen, damit fe ſich durch dieſe Cäuſchung nicht 
irre führen laſſe. Dieſe Perſonen empfeh ren angeblich unter echtes „Nentie-Mishtt! in den verſchiedenſten Pers 
packungen und gehen ſogar ſo weit, daß ſie dieſes in den Zeitungen anpreiſen. Wir ſind gegenwärtig der Möglichkeit 
beraubt, f ſtzuſtellen. ob dieſe von den Herren empfoh ene Ware Fälſchung ict oder nicht, und deshalb können wir für 
die eventuelle ſchlechte Wirkung óf iejes Mehls auch keine Verantwortung übernehmen. 

Sleichzeitig teilen wir mit, daß es uns nach großen Bemühungen gelungen ift, eine bedeutende Menge 
Anſeres echten „este Mens“ nach Polen zu ſenden. Dieſes iſt in der bisherigen franzöſtſchen 


Dexpackung mit der rolen Eitelle unseres Derirterg 


eee ermäßigten Preiſen in den Handel gebracht und Au dieſes „Mentie-Mahit se als echt betrachtet werden. | 


‚aison Henri Nestlé, 
„„ | . Vevey Schweiz. 
a 3697 a, j f Worfgou er Abteilung: Marszalkomskaſte 1 129 
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gegebenen und 
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Schauſpielern des Königlichen Theaters in Kopenhagen. im Kequifitengaufe des 3. Zuges. 


Das Kommando. 


ı Bühneriedern, 
i Enfenfenern elk. 


ABER 


Eine brollige Komödie, in der 


Teb: Jende 


fagen wir Allen, die der Dahingef chiedenen das letz te Geleit | 
gegeben haben, insbeſondere Herrn Paſtor Serin für die 2 
troſtreichen Worte im Trauerhauſe und am Grabe, dem i 
SGeſang⸗Verein „Concordia, den Herren Ehrenträgern und em 
Die Beerdigung der lieben Toten findet am Freitag, den 31. Dezember d. J., um u s | den edlen Kranzſpendern unseren aufrichtigſten Dank. aufe gebra: 


Spaditionshaus 
BRUNO LANDAU 
Skalmierzyce. P. P: 


Zweigniederlassungen: 
KALISCH, Wiejska 12. 


LODZ, Petrikauer Strasse 91. 
WARSCHAU, 


Freifahrkarten bis zum 18. Januar 1916 neuen Stils 
gültig find, N 


Patienten können auch von ihren ſtändigen 7 AP 
behandelt werden. 35£0 E 


STT 


n AER 


t 


Licht theoret. Hnterrig 
Wirkliche Praxis! 


c 


tie > - H i 
Si „2441, Petrikauer 174 


2187271 232 ei 


Ji a Huter. Me Die Mofbeteihten Tintoblichnen 


im Obergeſchoß und in den unteren Räumen beſondere Fiſche für 
Familien und Seſellſchaften vorbereitet wurden, die das feue Jahr 
begrüßen wollen. Be 

Zur Begrüßung des Neuen Jahres wird ein ausgezeichnetes 
Orchefter ſpielen. _ 

Ee wird gebeten, Sämtliche Bestellungen früßzzeitig im Ae- 
ſtaurant „Louvre“ zu bemeriftelligen. _ Kenia, 

Für vorzligliche in⸗ und aguskänbiſche Getränke verſchiedener 

Sorten ift beſten⸗ geſorgt. . 


a OAF IEEE 


Meiner geehrten Kundschaft die erg. Miitel- 
lung, dass ich meine Büroräume von der Petri- 
kauer Strasce Nr. 53 nach der 


PETR!IRAUER STR. 91 


verlegt habe, 

Indem ich meine Vermittlung bei der Zollab- 
fertigung ausländischer Güter bestens empfehle, 
sichere rromptesie Bedienung zu. 


BRUN YO LANDAU. 


Altres 852 88 auch, 


Dzielna aiie, Ar. 16. 


TEE, KAFFEE 
Kakao, Lichte A Hin 16 8 
fafi, Bouillon⸗ Würfel, 
Shoks lde, Dr. Detker's 
Praparate, Toiletten⸗ 
Seife, Ponigpuluer, Be 


Wiledzimierskasir. 14. 


Hoßjes⸗Karmellen, 


Die Direktion der Lodzer Glehte. Kiraßentaht | sap s ne zuge ma 
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macht hiermit bekannt, daß die im Jahre 1915 aus⸗ ne 


D. Kolski, Eanleinlana-Sirassa D. 


Milär-S 


SR Ewigkeit, Zoßs, Merck 


am 31. Dezember 1915 ablaufenden 
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© eee eee ANANA TTI keauer Str. 16, 2 Stg. 
i 9 Erſtes und beſtes Atelier für 
1 l = ilitär⸗ und Zi ilanzüge in Toss, 
benzer Prag. Pebernehr. ane m. uit 9,— bis 120— 
Donnerstag, den 30. Dezember, en 2 Me. E bis 70.— 
um 6 Uhr obends; Puta Strağe ur. Na, Sofe (lange) Me. 38. — 
3 ‚ne niehoſe (Heid ni 20.ä— 99 
ua SC 3 fiechiensgifcen. innere anke wieder geöffnet, en HE emo. 
1; Alle Arten von Wafer u. elektriſchen . — 
(Der verhängnisvolle Schlang genbiß) | = Bädern, este went Appelt “ Harn pptus Mentol- 
Senſations⸗Drama in 5 großen Teilen, dargeſtellt von der Signaliſten ſänttlicher o Züge ” Haſtillen ge en Hu⸗ 


fien und Heiſerkeit 
empfiehlt Apotheke 
W. Danielecki, Petritauer Ste, 
Ar. 127. 2239.) 


Salz 


3 0 
2 0 
Ə 
aa 
8 


EN 5 5 1 8 

aunir werden jedes Quantum gegen fos © wre © 

$ pt olle der jung ſte Klünſtler Lortige Kaſſe von aroser deutſcher S Zur 1. seik abagian 7 Smer B 

der Melt, ein. 3jä ähriges Kind. Import⸗Firma gekauft. Bemu⸗ D ti 1/% 2 4 N 8 
f i 2 5 36414 terte Off. unter Chiffre S 4186 ® zu 40. — 20. — 10. — 8,8. u, O g 

| . ee — an die Faſenſtein & Vogler 8 80% Pig. Porto und Beſtenseld. © 
z = mn „ A. d. Berlin. 443 ˙8 i _ EEE. | 9 Born Gustav Dase Q | 
| REICH ER AR 2 5 2 K t der Atmunges and A Verdauungs- 8. wW. 63. Kgl. Lotterie ⸗Einnehmer. 8 _ , 
Í i 121 . & arrhe organe, Gallensteine, Nieren- und eee eee PBS - 
| Abonnieren Sie das 3003 A 55 e Asthma sowie 1 ů— i 
| 15 2 = A N, Yg Sofe \ 
| Wir bringen hiermit zur öffentlichen Remene daß wir in Skal⸗ Berliner Tageblatt i EN T a nn f geht 15 Ir 4 20 1b. fr ö 
| mierzyce eine eigene Filiale mit fachtundigem Perſonal eng und Ale bei PR. Birnbaum, 1 ee = ee, . ö 
l die e Devtretung unſerer Firma in Lodz Herrn nn Ste. Ar 58. REBEL jur l Hafie 7. (233) König, 
f ER LÓDZ 25 Preußeſche Klaſſenlotterie. . | 


Promenadenstr. 29 


Übertingen haben. 


Wir empfehlen unſere neuen Einrichtung en für Greny-Derzollungen 
und Speditions- Vermittelunge en von Deutſchland und den neutralen 


Staaten nach dem offupierten Gebiet Ruff Polens und ſichern sach-! 
gemässe und pünktliche Abfertigung zu. 


Deutisch-Alussische Transport- 
und Schiffahrts -= Gesellschaft 


billig zu verkaufen: Tiſch. Stühle, 
Kredenz, 2 Schränke. Ottomane, 
he Arichtetiſch, Tie eſtul, 

Wäſcheſchrank, ult mit S'ſſel. 
Bett ellen mit Matratzen, Waſch⸗ 
tilh, Kleiderſchrank mit Sp egel, 
Kommode, Nachttiſchch n, Toilette, 
Kartentiſch, Singerſche Näh⸗ 


Sabesfen, — J Bario feröa mpfer, * 
Badewannen, 1 Kartoffelquetſcher, 
Waſchkeſſel, 


ö 
8. ©. Kihn, Lodz, Zgierzer Straße Ar. 56. 1 Age: 
sr 5 A, EB Aa E 


f 8 Haua fü: o auſer. 


"Preussische Original-Los2. 


Ziehung 1. Klasse 11—12, Januar 1918. , von beutſchem S RE 


e 


Ziehung am 11. u. 12 Januar 1916 
N Dombrowski, 


Königl. Preug. Lotterie S 
Thorn, Dretteſtr. 2. Jeruſpr. 1036. 


Karbiö lampen 
fabriziert in guter Ausführung 


| 1 l Seſellſchaft mit be ſchränkter Haftung. machine. Uikolaſewſta⸗ Straße Genaue Offerten unter H. ga 
| Zentrale: Frankfur! a. Main. Ar. 40, — 2. 3628 . ; i 8 


Zweigniederlaſſungen: SS alm fer zyce, Kaliſch, Lodz, Warſchau 
Frankfurt a. Main, den 20. Dezember 1913. 3596 


AF 


Das Sn Knabe 


empfängt Kranke, erteilt Rat 


B- a an e 
3.— 20.— 19.— Mark und Porio 
event. Vorauszahlung der 1.—3. Klasse gegen ‚amtlichen Gewahraamschein 111 200.— 


an die Exp. dis Bl. erbeten. 


112 100.— 105 59. — 118 25.— M Ein deutf ſcher Paß 


e Berlin C. Gusta Sponhkolz, auf den Kamen Franeiszet Sia 
3 Schmid Alexander Strasse Nr. 43, ` Th  Königl. pee Lotterie-Einnehmer. fors? abhanden gekommen Der 


Finder wird. gebeten, denſelben 


In den durch eine Gruppe von Studenten u. Stusentinnnen — Szkolnaſtr. 21. 


ab Dre ; Tir weg. See 1 veranſtalteten % Privat⸗ Kurſen = 
3 9805 i 90. a = aroman u daß die Ytufnagmepeäfungen in in bie 2. Offizine, links, J. St. 3292 ſind noch in den höheren Klaſſen freie Plätze vorhanden. Gael tan 
orbereitungs⸗ un Ynmaſialtlaſſen am 8. Jannar beginnen. Ina - c eee werden iA der Kanzlet ber Kurse, Pause . ollnid, 
u en von Schülern werden taglich von 10—12 und von 2-4 uhr in der Kanzlei : Gebildeter Deutſcher Ar. 18, 1. Stod, den 27., 28. und 29. Dezember uns 95 8 nr gleichzeitig Polit wortlich für) 
3 — 3608 fir deutfegen 4. Januar (auch zu Beginn des 5 von 11 bis 1 uhr verantw tli 2 85 
Günstige 4666 ® entgeengenommen. 3562 ortlich für Feuilleton; 


Pr Neger 


Kohglas, Drahtglas, Spiegeiglas mie alle anderen 
Glasarten ſofort ab Sager lieferbar. 


a pee R. Albutat, Aniesberg in Pr. 4582 f Bremſe UG., Berlinazichten 1 An⸗ u. Verkauf. Dluga⸗ Angebote unter „Dr ‘ 


Tohn ſofort verlangt. Knorr 


berg, Neue „ ſtrabe Ar. 103, M. 1. arig, 


i 


35 Max Ludwig, | 
a , l für Lodzer Angeleg⸗ . 
{t fer | 9 gelegenheiten: : 


ans Rrieie, 


anzeitipin: elbrehbänken bei bojem geſucht. ea 1 A 21. gewandt und umſichtig, der Deutſch u. Polniſch ſpricht und imſtande für Handel: Aloys Bal le, | 
iſt, den Bufettier i zu vertreten, 


kann Stell ing finden. für Anzeigen: Hug o 
N zu richten an die Schriftleitung dieſer Druck und N 


Run 3621 Deutſche Staatsdruckereien. 


